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Der Landtag
ist gestern eröffnet worden, heute hält die Zweite Kammerihre erste öffentliche Sitzung ab . Die politische Zusammen¬setzung der Zweiten Kammer hat eine wesentliche Verschie¬bung erfahren . Avar verfügt die Linke noch zahlenmäßigüber eine wenn auch geringe Mehrheit . Ob diese Mehr¬heit aber auch aktionsfähig ist , d . h . in den entscheidendenAbstimmungen standhält , ist noch keineswegs sicher . Viel¬
leicht bringt schon die heutige erste Sitzung der ZweitenKammer — die Wahl des Präsidiums steht auf der Tages¬ordnung — die Probe aufs Exempel. Die reaktionäre
Presse hat es in den letzten Tagen nicht an Versuchen sch¬ien lassen, auf die sogenannten Gegner des Großblocks inder nationalliberalen Fraktion einen moralischen Druck
auszuüben , um auf diese Weise ein den Wünschen der
Rechten entsprechendes Präsidium zustande zu bringen .Im Gegenteil dazu haben nationalliberale Blätter und
auch der frühere narionalliberale Parteichef Dr . O b k i r -
ch e r versichert , daß die nationalliberale Fraktion g e -
schlossen auftreten und den politischen Machtansprü¬
chen der Reaktion Widerstand entgegensetzen wird . Inso¬fern kommt dem Ausfall der Präsidentenwahl eine symp¬tomatische Bedeutung zu . Halten die Nationalliberalenbei dieser ersten Probe aus ihre politische Zuverlässigkeitstand, dann fallenalle die schönen Hoffnungen, die Herr Wackerauf den Erfolg seiner Taktik gesetzt hat, in sich zusammen ,seine Spekulation auf die von ihm protegierten national¬liberalen Großblockgegner hätte sich als verfehlt erwiesen.Sollte indessen Herr Rebmann gezwungen fein, vordem rechten Flügel seiner Fraktion zu kapitulieren , dann
hätte die Reaktion gewonnenes Spiel und sie könnte ihrnach den Wahlen angestimmtes Triumphgeheul über die
Zerschmetterung des Großblocks in verstärktem Tone fort¬
setzen .

Die Sozialdemokratie sieht der Entscheidung mit Ruheentgegen. Wir legen gewiß Wert darauf , daß unsere Frak¬tion die ihr zukommende Vertretung im Präsidium und
zwar ohne die Zustimmung zur Uebernahme der sogenann¬ten höfischen Verpflichtungen erhält , weil wir darin eine
Anerkennung des Prinzips der politischen Gleichberechti¬gung unserer Partei erblicken . Wenn indessen die Ratio -
nalliberalen ihren bisher beobachteten Standpunkt ver¬
lassen und mit der Rechten zusammen die Präsidentenwahlvornehmen würden , so wären wir darüber auch nicht un¬
tröstlich . Gewiß wären damit der Reaktion die politischenTrümpfe in die Hand gegeben und wir ständen vor einer
ganz neuen politischen Situation , die aber für die Sozial¬demokratie ungleich weniger unbequem wäre , als für die
Nationalliberalen. Das politische Schwergewicht würdedann nicht mehr bei der nationalliberalen Fraktion liegen,sondern bei der Rechten . Darüber werden sich die Natio¬nalliberalen wohl keiner Täuschung hingeben.Die Gefahr , daß bei den Nationalliberalen die Ten¬
denz , mehr nach rechts als nach links zu neigen, auf dem
bevorstehenden Landtag stärker als auf den beiden vorher¬
gegangenen zutage treten wird , ist nicht gering . Die Re¬aktion gibt sich die erdenklichste Mühe , die Brandfackel der
Zwietracht in die nationalliberale Fraktion zu werfen und
sie damit politisch ohnmächtig zu machen . Sie glaubt da¬bei umsomehr auf Erfolg rechnen zu können, als auch dieR e g i e r u n g sich zu keiner klaren entschiedenen Stellungaufzuraffen vermag .

So tritt der Landtag im Zeichen einer im höchstenGrade unklaren verschwommenen politischen Situation zu¬sammen. An Arbeit wird es ihm nicht fehlen. Zwar wer¬den feine gesetzgeberischen Arebiten nicht so umfangreichsein , wie die seiner beiden Vorgänger , umsomehr wird derLandtag diesmal den sicher wieder zahlreich zu erwarten¬den Initiativanträgen seine besondere Aufmerk¬samkeit zuwenden können, unter welchen sich auch solche aufAenderung der Staats - und Gemeindeverfas -
sung befinden. Das Zentrum in erster Linie wird
zu zeigen haben, ob bei ihm die allgemeinen Volksinter¬
essen , oder der nackte Parteieogismus den Ausschlag beider Entscheidung über die Proporzfrage geben .

Item wir stehen vor einer Tagung des Landtags , dieneben wichtigen gesetzgeberischen Arbeiten auch leidenschaft¬liche politische Kämpfe bringen und infolgedessen dasgrößte politische Interesse beanspruchen wird.
*

Die Thronrede .
Gr . Karlsruhe , 27 . Nov .

Umrankt von feudalem Beiwerk, das wie bei vielen an -
veren Dingen , so auch hierin dem heutigen Deutschland ein
mittelalterliches Siegel aufdrückt, fand heute vormittag?/2.12 Uhr die feierliche Eröffnung der beiden Kammerndes badischen Landtags statt . Die sozialdemokratische
Landtagsfraktion blieb, wie dies auch bisher der Fall war ,dieser höfischen Zeremonie fern .

Die Thronrede , mit welcher der Großherzog den
Landtag eröffnete, hatte folgenden Wortlaut :

„Ich heiße Sie bei dem Eintritt in ihre Beratungen herz¬lich willkommen.
Ihre wichtigste Aufgabe wird die Feststellung des Staats¬

haushalts für die kommenden zwei Jahre sein.
Die Anforderungen , die das Reich zur Sicherung seinerMacht an die deutsche Steuerkraft stellen muß , haben eine

wesentliche Steigerung erfahren . Die zur Deckung der jüngstverabschiedeten Wehrvorlage geforderten großen Opfer werden
für die nationale Ehre und Sicherheit willig getragen , könnenaber auf unser Wirtschaftsleben nicht ohne Einfluß bleiben.

Die Finanzlage des Landes hat sich günstig gestaltet.Es ist möglich geworden, Ihnen einen in allen Teilen reichausgestatteten Etat vorzulegen ; seine Ausgleichung konnte
schon mit Hilfe eines Teiles der in dem Betriebsfond der all¬
gemeinen Staatsverwaltung angesammelten Ueberschüsse be¬
werkstelligt werden . Um diesen erfteulichen Zustand auch fürdie Zukunft nach Möglichkeit zu sichern, werden Ihnen einigeVorschläge finanztechnischer Art zugehen. Dies schien beson¬ders geboten, weil die allgemeine Wirtschaftslage Deutschlandsund damit auch das Erwerbsleben unseres Landes sich leiderwieder ungünstiger zu gestalten beginnt.

Infolge wiederholter Fehlherbste befindet sich der
Winz er stand in schwieriger, teilweise bedrängter Lage;Meine Regierung wird Ihnen Vorschläge zur Linderungunterbreiten .

Die Geltungsdauer des Gesetzes über die Aufbefferunggering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln sollverlängert werden, da die Kirchen zur genügenden Besoldungihrer Geistlichen einen staatlichen Zuschuß noch nicht entbehrenkönnen.
Die Frage der Einführung der Verhältniswahlfür die Wahlen zur Zweiten Kammer der Ständeversammlungdie auf dem letzten Landtag in beiden Kammern erörtertwurde , ist in der Zwischenzeit von Meiner Regierung einer

eingehenden Prüfung unterzogen worden. Das Ergebniswird Ihnen in einer Denkschrift demnächst mitgeteilt werden.
Die Denkschrift über die Vereinfachung der

Staatsverwaltung , welche im letzten Landtage nichtmehr zur Beratung gelangte , wird Ihnen , auf den heutigenStand der Verwaltung und des Verfahrens ergänzt , vonneuem vorgelegt werden .
Unter den Gesetzesvorlagen, welche Meine Regierung

Ihnen auf verschiedenen Gebieten der Staatsverwaltungunterbreiten wird , sind von größter Bedeutung Entwürfeüber die Verufsvormundschaft und über die Neu¬
regelung der Umzugskosten der Beamten .

Wenn Ihnen hiernach in der heute beginnenden Tagung
auch keine großen gesetzgeberischen Aufgaben gestellt sind , soeröffnet sich Ihnen doch ein reiches Arbeitsfeld.

Mit Vertrauen Edle Herren und liebe Freunde sehe IchIhrer verständnisvollen Mitarbeit entgegen, die dem Vater¬land zum Segen gereichen möge !"

Dürftig , sehr dürftig ist der Inhalt der Thronrede aus -
gefallenI Umso mehr wird es die Aufgabe der Volksver¬treter sein, die bremsende Regierung durch kräftige Initia¬tive in ein mehr vorwärts treibendes Fahrwasser zubringen .

*
Die sozialdemokratische Landtags¬

fraktion
hat in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer folgendeAnträge eingebracht:

Reform der Städte - und Gemeindeordnung.
Die Unterzeichneten stellen folgenden Antrag :

dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch wel»
chen die Städte - und Gemeindeordnung dahin obgeändertwird , daß die Klasienwahl beseitigt und durch die allgemeine,gleiche , geheime und direkte Wahl unter Anwendung des
Proporzes ersetzt wird .

Abändernng des Einkommensteuergesetzes .
Die Zweite Kammer wolle beschließen :

die Großh . Regierung zu ersuchen ,
einen Gesetzentwurf zur Abänderung des Einkommen¬

steuergesetzes in dem Sinne vorzulegen, daß
1. Personen mit einem Einkommen bis zu 1200 Mjk. vom

Beizug zur Einkommensteuer befteit sind ;2. dem Einkommen eines Steuerpflichtigen , das aus eigener
Erwerbstätigkeit fließende Einkommen einer Eheftaunicht zugerechnet, sondern selbständig veranlagt wird.

Abschaffung des Schulgeldes >n den Volksschulen und
Gewährung von Schuldotationen.

Die Zweite Kammer wolle beschließen :
die Großh . Regierung zu ersuchen ,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den

1 . das Schulgeld in sämtlichen Volksschulen des Landes ob¬
geschafft wird , und

2. zu diesem Zwecke an bedürftige Gemeinden Zuschläge aus
„ Staatsmitteln (Schuldotationen ) gewährt werden.

Bewilligung von Staatskrediten und Steuererleichterungenan Rebbauern .Die Zweite Kammer wolle beschließen :
die Großh . Regierung zu ersuchen :

1. Zur Linderung des Notstandes den badischen RebbauernStaatskredit zu billigen Bedingungen zu gewähren undin besonderen Füllen zinslose Darlehen aus Staats¬mitteln zu bewilligen ;2. den notleidenden Rebbauern außerordentliche Steuer¬
erleichterungen zuzuwenden, namentlich durch Versetzungvon Rebgelände in eine niedrigere Steuerklaffe.

Arbeitslosenversicherung und Milderung der Arbeits¬
losigkeit .

Die Zweite Kammer wolle beschließen :
die Großh . Regierung zu ersuchen :

1. In den Etat den Betrag von 100 000 Mk . einzustelle .,woraus diejenigen Gemeinden, die eine Arbeitslosenver-sicherung eingeführt haben, Zuschüsse in Höhe der Hälfteder von ihnen für diesen Zweck aufgewendeten Summenüberwiesen werden ;
L. zur Milderung der herrschenden und weiter drohendenArbeitslosigkeit die noch unerledigten Staatsarbeitensofort zur Ausführung zu bringen ;8. im Bundesrat dahin zu wirken, daß alsbald eine reichs.gesetzliche Arbeitslosenversicherung geschaffen wird.

Der schneidige Rriegsminister.Aus Berlin wird uns geschrieben :Neue Besen kehren gut . Neue Messer schneiden scharf.Herr v. Heeringen in seines Leibes behaglicher Breite genügteden modernen Ansprüchen nicht mehr. Herr v . Heeringen, der,wie es heißt, die „Notwendigkeit" der neuen Militärvorlage,niemals ganz verstanden hat , Herr v . Heeringen, der im FallKrupp wie bei der Aenderung des Militärstrafgesetzbuches einbescheidenes , aber militärisch unerlaubtes Mindestmaß von Ver¬ständnis füi die Rechte des Reichstags an den Tag legte, ver¬schwand in eine ebenso ehrenvolle wie unschädliche Kommando¬stellung. Und ein neuer Mann ist an seine Stelle getreten , Herrv. Falkenhayn , dem eben bei seinem ersten Auftreten imReichstag von der Rechten ein lärmend begeisterter Empfangbereitet worden ist .
Der also gefällt Ihnen ! Und das ist auch kein behäbigerKriegspapa wie Herr v . Heeringen . Das ist auch kein liebens¬würdiger Veilchenfresser und aalglatter Redekünstlerwie Herr vonEinem . Man muß in der Reichstagsgeschichte schon etwas wei¬ter zurückblättern , ury Seinesgleichen zu finden, und da stoßtman 1906 — auf den Namen des Generals , damals Oberstenv . Deimling . „Solange ich die Ehre habe, draußen (in Südwest¬afrika ) das Kommando zu führen , wird der Süden nicht aufge¬geben , cs sei denn , daß S . M . der Kaiser es wünscht . . . . Sollich Ihnen erst ein paar Hungerleichen auf den Tisch des Hauseslegen. . . . Soll ich den Truppen sagen : Der Reichstag läßt dieBahn bis Kubub im Dreck stecken? " Das war ungefähr derselbeTonfall . Und derselbe Beifall rechts.Herr v . Deimling führt jetzt als kommandierender Generalin Straßburg fürchterlichen Redekrieg gegen die roten Hose»und zieht sich in seinen jüngsten Leutnants ä la v. Forstncrgelehrige Schüler auf . Ja , man darf gespannt sein , was Herrv . Falkenhayn über solche militärische Redewüteriche — denHerrn v. Schenk in Frankfurt a . M . auch nicht zu vergessen -zu sagen haben wird . Man darf wirklich gespannt sein!

„Scharf , blank, schlagfertig gegen jeden Feind ! "
„Unschädlichmachen ! " — Großes Ringen auf Leben und Tod ! "

.Leine Aus¬nahmestellung für die Publizistik ." Selbst Herr Oertel findetden Paragraphen 9 des Spionagegesetzes bedenklich, in dessenSchlingen sich auch Gutgesinnte fangen können, und wünschtVerständigung . Der neue Herr besteht auf dem Buchstaben .Keine Verständigung ; Keine Ausnahmestellung für die Presse !Schlucken , m. Herren , schlucken ! Herr Oertel wird sich belehrenlassen , und die Rechte jubelt . Welch ein Mann !
„Scharf , blank , schlagfertig gegen jeden Feind ! " Manspitzt die Ohren . Nein , Herr v. Falkenhahn hat wirklich nichtvom „inneren " Feind gesprochen, aber in seiner Betonung desWortes „ jeden" liegt etwas , was die Rechte entzückt. Heutzutagewill man freilich nicht mehr so leicht etwas gesagt haben, wiein der schönen alten Zeit , wo das „Schießen auf Vater undMutter " — allerdings auch nur glücklicherweise in wvhlgezieltenRedewendungen — zum allerbesten militaristischen Ton gehörte,ja man würde sich vielleicht sogar ein bißchen schämen zuzugeben ,daß man auch heutzutage noch die Kavallerie gern über denglatten Asphalt reiten läßt , damit sie für vorkommende Fälle —

„schlagbereit" sei gegen „jeden " Feind .Aber wartet nur , der neue Herr wird schon deutlicher! Wiewar das doch mit den Bestrebungen , die sich mit den Lebens-bedingungen der Armee dieses Reiches nicht vertragen "
, und dieder Kriegsminister „unschädlich machen " will ? Welche Bestre¬bungen sind es denn , die sich „mit den Lebensbedingungen derArmee nicht vertragen "

, und wer hat die Entscheidung darüberzu fällen , was sich verträgt und nicht verträgt ? Der Reichstagoder der Herr Kriegsminister ? Es kann ja sein , daß bei derBeratung des Militäretats oder eines andern Militärgesetzcs,wie z . B . des eben vorliegenden Spionagogesetzes, der ReistagBeschlüsse faßt , die sich nach der Meinung des Kriegsministersmit den Lebensbedingungen der Armee nicht vertragen . Wirddann Herr v . Falkenhahn den Reichstag „unschädlich zumachen "
versuchen .

Das ist eine Frage . Wer , daß der neue Kriegsministermit den Bestrebungen der Sozialdemokratie auf dem Gebietedep Heerwesens nicht einverstanden ist, das ist keine Frage . EinMann , der für die Berechtigung der sozialdemokratischen Miliz¬forderung auch nur eine Spur von Verständnis besäße , würdewohl nicht zum preußischen Kriegsminister ernannt worden sein .
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Y>*nO Wir geben zu, daß Herr v. Falkenhayn von 4>em Verdacht
: eines solchen Verständnisse » unerMich weit entfernt ist. Wer
durch die Schule des preußischen Militarismus gegangen ist
und auf seiner Stufenleiter die höchste Staffel erklommen hat ,
der kann, der darf ja nie begreifen , daß es noch eine andere
Vaterlandsliebe gibt als die , die im Kasernenhof und auf Offi¬
ziersbanketten gelehrt wird . Er kann nicht begreifen , daß der
Wert einer Armee als Waffe nach außen erst dann vollgiltig und
gesichert ist, wenn sie aufgehört hat . als Werkzeug blutiger
Drohungen im Innern mißbraucht zu werden . Die sozial -
demokratischen Forderungen vertragen sich also nach der Auf¬
fassung des neuen Mannes mit den Lebensbedingungen der
Armee ganz gewiß nicht, und da ist es nützlich und angenehm ,
zu wissen, daß sich der Herr Kriegsminister nicht darauf be¬
schränken will , diese Forderungen fachlich zu bekämpfen , sondern
daß er darauf ausgeht , die mit ihnen zusammenhängenden Be¬
strebungen , „unschädlich zu machen". Scharf , blank, schlagbereit !

Der verstorbene Staatssekretär v . Kiderlen , der zwar kein
diplomatisches Genie aber ein gescheiter Mensch war , sprach ein¬
mal im RcheiStag von Tomahawkpolitik , die zu treiben man ihm
nicht zumuten dürfes und die er im Falle Agadir sehr zum Scha¬
den des Reiches doch getrieben hat ) . Das Tomahawk ist da?
Kriegsbeil der Indianer , und Herr v. Kiderlen meinte , er könne
nicht wie ein Indianer ewig das Kriegsbeil schwenken und jeden
diplomatischen Gegner ohne Weiteres mit dem Gurgelabschneiden
bedrohen. Gleichwohl ist die Tomahawkpolitik im Reiche sehr be¬
liebt geblieben — neuerdings nach außen vielleicht etwas we¬
niger als nach innen . Sie gehört zu den sicheren Methoden ,
mit denen die gerühmte preußische „Schneidigkeit " im Auslande ,
im Elsaß und zu Hause ihren alten begründeten Kulturruf be¬
hauptet .

Stellen wir fest : in einer Rede , in der man förmlich die
Kanonen brummen , die Hufe klappern und die Säbel sausen
hört, hatte der neue Kriegsminister die Liebenswürdigkeit , einem
Drittel des deutschen Volkes und einer Reichstagsfraktion von
111 Mann ihre „Unschädlichmachung

" anzukünden . Immerhin ,
eS war nur eine Rüde , und wir haben noch viel schönere gehört ;
sie waren alle in ihrer Art wohlgemeint und find uns doch zu¬
letzt ausgezeichnet bekommen. Man soll ja vorsichtig sein im
Prophezeien , zumal nach einem ersten Eindruck — aber alles in
allem scheint Herr v . Falkenhayn der Kriegsminister zu sein ,
den sich die Sozialdemokratie fchon lange gewünscht hat .

Deutsche Politik.
Die Arbeitslosenversicherung und der Liberalismus .
Einen gutgemeinten und überaus verständigen Appell

m der Arbeitslosenfrage richtet an die Regierung und die

bürgerlichen Parteien das „Berl . Tageblatt ". Es schreibt :
,Mur das Reich als solches ist in der Lage, das Nobel an

'bet Wurzel anzufaffen , zwar nicht insofern , als es die Arbeits¬

losigkeit völlig ausschalten könnte, wohl aber in der Richtung
einer allgemeinen und umfassenden Versicherung gegen die

Arbeitslosigkeit . Sobald überhaupt die sozialpolitischen Auf¬
gaben des Reiches in Angriff genommen wurden , ist auch auf
die Notwendigkeit einer Krönung der Arbeiterfürsorge durch
die Arbeitslosenversicherung hingewiesen worden . Schon
Fürst Bismarck sprach gelegentlich von dem Recht auf Arbeit ,
ohne freilich daran denken zu können, diesen schönen Gedanken

zu verwirklichen . Man wird auch zugeben müssen, daß erst
einmal das Fundament des sozialen Gebäudes durch die Ver¬

sicherung gegen Unfall , Krankheit , Invalidität und Alter ge¬
legt werden mutzte. Das ist geschehen. Nun pocht die Ar¬
beitslosenversicherung an die Tore des Reichstags . Man mag
ihre unter mehr oder minder begründeten Einwäuden « och
den Eintritt verwehre «. Aber sie wird von feiner Schwelle
nicht mehr verschwinden und es gehört keine große Propheten¬
gabe dazu, um vorauszusagen , daß fie sich schließlich ihre«

Platz im Hause erzwingen wird . Es gibt eben imminente

Notwendigkeiten der staatlichen Pflichten , denen sich auch eine

zaudernde Regierung auf die Dauer nicht entziehen kann.
Es gibt auch politische Zwangslagen , mit denen sich
eine Partei absinden muß , wenn sie sich nicht sÄbst auSschal-

fen will ."

Würden die Liberalen diese Worte in Taten Umsetzer, ,
7v könnte fchon jetzt aus der Initiative des Reichstags ein

entscheidender Schritt zur Lösung des Problems gemacht
werden. Das „Berl . Tageblatt " ist aber freilich nicht so
optimistisch , von seinen eigenen Parteifreunden Unter¬
stützung zu erwarten , es weiß, >datz es nur dazu bestimmt
ist , zu der Schaukelpolitik der Partei die radikale Musik
zu machen . Ein Teil der Liberalen , die Fortschrittspartei ,
mit eingeschlossen, ist bereit auch viel zu sehr mit dem
Kampf gegen das Koalitionsrecht beschäftigt , als daß er
Zeit dazu finden könnte, an die Arbeitslosen zu denken .

Der kleine Geiger.
Von H. Sienkiewrcz . Uebersetzt von H. Hesse .

> (Fortsetzung .)

Dann ging Peter mit nassen Füßen heim, und noch in

seinem Bett verfolgten ihn die Stimmen der Violinen, die
'
durch das Fenster hereindrangen und jubilierten :

Laßt uns essen, laßt uns trinken.
Lasset hell die Gläser klingen!

Und auch di« Stimme des Cello hörte er , die so dunkel
antwortete: „Wie Gott es will ! Wie Gott es will ! "

Es war für ihn ein großes Fest , wenn er bet einer Hoch¬
zeit oder am Erntefest eine Violine hören konnte. Er schlich
sich dann hinter den Ofen, wo er sich den ganzen Tag über

versteckt hielt, ohne einen Laut von sich zu geben — man sah
nur seine Augen , die in dem Dunkel glänzten wie >die einer

Katze . Endlich gelang es ihm noch vieler Mühe, sich aus klei -

neu Brettchen eine Geige und aus Pferdehaaren einen Bogen
herzuftellen . Die Töne jauchzten und jubelten allerdings
nicht, wie er es auf den HochKöiten gehört — die Saiten er-

klangen nur leise, so unendlich leis . . . kaum so laut wie das
Summen einer Biene. Dennoch aber spielte er vom Morgen
bis zum Abend , obwohl er so viel Stöße und Püffe erhielt,
daß er schließlich einem Apfel glich , der vor der Reife vom
Baume gefallen .

Von Tag zu Tage wurde der Knabe magerer. Nur sein
Unterleib blieb stark, und die Augen wurden immer größer
und glänzender . Seine Wangen aber waren hohl und schlaff ,
und seine Brust wurde immer flacher. Er besaß gar keine
Aehnlichkeit mit den anderen Kindern, wohl aber mit seiner
Violine, die eine ebenso schwache Stmme hatte als er. Kurz
vor der Ernte war er sogar dem Hungertod« nahe; denn er
lebte nur noch von Rüben — und von der Hoffnung, eines

Tages eine wirkliche Violine zu besitzen .
Doch das konnte ihm nicht viel helfen . Der Kammerdie¬

ner im Schloß war glücklicher — er nannte eine Violine sein

Zeigen, auf der er bei schlechtem Wetter zuweilen spielte , ukn

M und die anderen Dienstboten zu zerstreuen . Es alückte

Freitag , den 28 . November 1913 .

Die Aufregung liberaler Parteikreise in Bayern
über die Hilfsaktion , welche die Minderheit der Liberalen
in der Zivillistenfrage dem Ministerpräsidenten v . Hert -
ling geleistet hat , pulsiert in zum Teil sehr stürmischen Ver¬
sammlungen . So wurde z . B . in München die Parteilei¬
tung aufs heftigste angegriffen . Es verlautet , daß der
Vorsitzende Abg. Casselmann sein Amt niederlegen wird.
Er wird auch bei der am Donnerstag im bayerischen Land¬
tage beginnenden allgemeinen Etatsdebatte nicht reden,
obgleich er sonst immer Etatsredner gewesen ist.

Der Sturm gegen den Hansabund.
Mit dem Beschluß seines Jndustrierates , ein schärferes

Vorgehen gegen Streikende zu erstreben, ist der Hansabund
in eine höchst verzwickte Lage gebracht worden. Auch der
Verein für Handlungsgehilfen von 1868 in Hamburg , eine
rein bürgerliche Organisation , hat erklärt , daß dis Ent¬
schließungen des Jndustrierates von einem Lager aus¬
gehen, das seinerseits als Gegner jeder Sozialpolitik und
deren Konsequenzenanzusehen sei . Das Eintreten für der-
schärfte polizeiliche und strafrechtliche Bestimmungen sei
als eine starke Bedrohung aller Angestellten oder Strei¬
kenden aufzufassen. — Der Hansabund hat bei seiner
Gründung versichert , auch die Interessen der Angestellten
in Handel und Industrie wahrnehmen zu wollen, also die
Harmonie zwischen Kapital und Arbeit in die Praxis um-
zusetzen. Die Unmöglichkeit diese- Beginnens ist nun
durch die neuesten Vorkommnisse mit aller nur wünschens¬
werten Klarheit erwiesen worden.

Das Beratung-material de» Reichstag». Dem Reichstag
liegen momentan außer dem Etatgesetz noch Gesetzentwürfe
vor über : Verrat militärischer Geheimnisse ; Gebührenordnung
für Zeugen und Sachverständige ; Beschäftigung von Hilfs¬
arbeitern beim Reichsgericht, Errichtung eines Kolonialgerichts¬
hofes ; Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ; Aenderung der Ge¬

werbeordnung ; Wiederaufnahme von Disziplinarverfahren ;
dazu noch die Reichshaushaltsrechnung für 1912, die Anleihe¬
denkschrift für das Reich, Kolonialrechnungen für 1908 . Diese

sämtlichen Entwürfe harren noch der ersten Lesung . Die zweite

Beratung steht noch aus für das Pvstscheckgesetz , das Gesetz über

Kindersaugflaschen , daS Verfahren gegen Jugendliche und das

Erbrecht des Staates . In Kommissionsberatung befinden sich

noch: das Petroleum -Monopol , die Aenderung des Handels¬
gesetzbuches (Konkurrenzklausel ) , die Regelung de» Submissions¬
und LiefevwesenS , die Duellfrage . Ferner liegen vor : 18 Be¬

richte der Wahlprüfung Kommission , und außer den Jnterpella -

tionen die Initiativanträge . Davon haben gestellt 84 die Sozial¬
demokraten , 38 das Zentrum , 11 die Konservativen , 80 die Na¬

tionalliberalen , 17 die Fortschrittler , 21 die Polen , der Rest von

29 entfällt auf die anderen Parteien . Von diesen 190 Anträgen
haben höchstens 12 die Aussicht, erledigt zu werden , die Ueber-

lastung des Reichstags bringt eS mit sich, baß die zur Erledigung
von Initiativanträgen bestimmten Schwerinstage immer seltener

angesetzt werden .
Zu den Vorfällen in Zabern . Zur Zaberner Affäre erfährt

ein Straßburger Blatt , daß seit Dienstag abend der komman¬
dierende General v . Deimling beim Divisionskommandeur
in Zabern weilt . Zu der Besprechung , die in der Angelegenheit
des Leutnants v. Forstner stattsand , war das ganze Offiziers¬
korps zugezogen . Wie das Blatt aus Lester Quelle erfährt , hat
v. Forstner einen scharfen Verweis erhalten und hat er es

nur seinem jugendlichen Alter von 19 Jahren zu verdanken, daß
er vorläufig im Heere verbleiben kann. Der Gebrauch des durch

ihn angewandten Wortes „Wackes" ist inzwischen durch Regi¬
mentsbefehl streng verboten worden . Im Anschluß an den Fall

ist auf den Gängen der Kaserne folgende Bekanntmachung hand¬
schriftlich angebracht : „Der Soldat hat über die bekannte An¬

gelegenheit Verschwiegenheit zu beobachten. Bei allen Meldun¬

gen und Aussagen muß er sich der strengsten Wahrheit befleißi¬

gen . Die absichtlich unrichtige Abstattung von Rapporten , dienst¬
lichen Meldungen oder Berichten oder ihre wissentliche Weiter¬

beförderung unterliegt strenger Bestrafung ."

Während der Oberst v . Rentier auf seinem Posten ver¬

bleibt , scheint die Stellung des Statthalters erschüt¬
tert zu sein . In eingeweihten Kreisen wird erzählt , der Statt¬

halter habe bereits zweimal nach Berlin über die Zaberner An -

gelegenheit berichtet, fei aber bis heute ohne Antwort gvblieben .
Der wieder fteigelassene Feldwebel , der im Verdacht stand,

daß durch ihn die Vorgänge bei der 5. Kompagnie den Weg in

die Oeffentlichkeit gefunden hätten , diente bereits 14 Jahre und

war ohne Bestrafung . Trotz alledem ist seine Versetzung von

Zabern nach Nenbreisach erfolgt .

Peter , in den Garten einzudriwgen , und dank der Schling¬
pflanzen gelang es ihm, das Fenster des Dachzimmers zu er¬
reichen. Hier horchte er oder begnügte sich damit, die Violine
anzusehen — das Instrument hing dem Fenster gegenüber
an der Wand, und der Knabe liebkostees mit andächtigen Blik-
ken ; denn die Geige erschien ihm als etwas Heftiges , das er
nie anrühren dürfe — er fühlte sich nicht würdig, di« Hand
darauf zu legen . Eine Geige war ihm auch das Kostbarste ,
was es aus Erden gab . Und ein unruhiger Wunsch, sie zu
besitzen , bemächtigte sich seiner . . . « wollte sie wenigstens
aus nächster Nähe betrachten .

Und dieser Gedanke steh sein arme- Kmderherz vor
Freude erbeben . . .

Eines Abend war das Dienstbotenzimmer leer — die
Herrschaft befand sich auf Reisen . Auch der Diener war nicht
zu sehen . Schon eine geraume Zeit spähte Peter , in den
Schlingpflanzen verborgen , durch das halboffene Fenster und
betrachtete den Gegenstand aller seiner Wünsche. Der Voll¬
mond schwebte am Himmel — die Strahlen fielen durch das
Fenster, erhellten das Zimmer und spiegelten sich auf der
gegenüberliegenden Wand. Und sie trafen die Violine und
ließen sie aufleuchten — es war, als sähe man in den Halb¬
schatten eine Silberplatte schimmern. Die geschweiften Teile
leuchteten so hell , daß Peter fast geblendet wurde. Und in
diesem bleichen Licht unterschied er alles — die polierten
Flächen , die Saiten , und der Bo« n sah aus wie ein silberner
Zauberstab . . .

Ach, wie schön , ja wie märchenhaft war dies alles ! Peter
warf immer verlangendere Micke auf die Geige . . In den
Schlingpflanzen kauernd, den Ellbogen auf das spitze Kinn

gestützt , starrte er unverwandt auf den gleichen Punkt . Bald

fühlte er sich von der Herzensangst an seinem Platz zurückge¬
halten, bald drängte ihn eine unwiderstehliche Macht . . .

War dies Zauberei?
Die Violine in ihrem strahlenden Glanz schien sich zu be-

wegen, sich zu nähern . Einen Augenblick verlöschte das Licht,
um dann noch sprühender wieder aufzuleuchten — es war ein
Zauber , ein wirklicher Märchenzauber . Wind säu-

Savlsche Politik.
Ueber die Stellung der Regierung

in der gegenwärtigen politischen Situation schreibt die

fortschrittliche „Neue Bad . Landeszeitung
" :

„Die Regierung wird den Ausfall der Wahlen vielleicht

begrüßen . Er erleichtert ihr im Landtag die Fiktion , daß sie

über den Parteien stehe. Hätte allerdings ihre Haltung bei

den Wahlen , wo sie sich gegen den Großblockgodanken wendete ,

Erfolg gehabt , s» wäre fie heute nicht in dieser verhältnis¬

mäßig vorteilhaften Lage , sondern völlig abhängig «an¬

der Rechten und Herr Wacker könnte mit größerer Ent .

schiedenheit als jetzt fordern , daß einige Minister nun die

Konsequenzen aus ihrer früheren Politik , wobei sie Gesetze
mit dem Grohblock machten, ziehen . Jetzt will er die Mini¬

ster nur etwas schärfer anfaffen . Besondere Sympathien

haben fie sich allerdings wegen ihrer unklaren Haltung auch

auf der Linken nicht erworben , und so sitzen sie zwischen zwei

Stühlen und werden viel Geschick aufbieten müssen, um nicht

zwischenhinein zu fallen ."

Die Zentrumsfraktion des Landtag¬
wählte den Abgeordneten Dr . Zehnter zum ersten und
den Abgeordneten Kopf zum zweiten Vorsitzenden .

Als „Rechtsstehende Bereinigung "

hat sich die Fraktion der Konservattven konstituiert und

Herrn Bansbach als Fraktionsvorsitzenden gewählt.
Stelwertreter ist Abg. H e r t l e , Schriftführer Abg.
S ch ö p f l e.

Warum die Konservativen sich nicht als konservative
Fraktion konsfttuierten , ist nicht recht ersichtlich. Speku¬
lieren die Herren etwa noch auf Zuwachs aus dem Lager
der Nattonalliberalen oder paßt dem einen oder andern
der als konservattv gewählten Herren diese Parteibezeich¬
nung nicht ?

Das hätte sich der Abg. Bansbach auch nie träumen las¬
sen, daß er einmal Führer der Konservativen im Landtag
Wird . > <1*

^
:

Abgeordneter Dalenti « Müller und der Großblock. (

Der „Weinheimer Anzeiger" veröffentlicht folgende
Zuschrift deS Weinheimer Abg. Valentin Müller :

Auf die im „Weinheimer Anzeiger " in Nr . 274 aus deur

^ Saldifchen Beobachter " bezw. aus der „BoWstimme " (die

„BolkSstimme
" hat die betreffende Notiz dem ^Beobachter" ,

entnommen . Red . d. „V." ) abgedruckte Notig , welche sich mit

meiner Person beschäftigt , kann ich folgendes erwLern :

1. Aus meiner früheren Stellung zum Grohblock habe

ich nie ein Hehl gemacht.
L. Seitdem der Großblock in Baden , nach Ansicht der über¬

wältigenden Mehrheit der nationalliberalen Parteimit¬

glieder zur politischen Notwendigkeit geworden ist, wird es

allen Anstrengungen meiner politischen Gegner , sei es von

rechts oder von links , nichtgelingen (selbst wenn man
! - auch in einem Punkte einmal anderer Meinung sein kann,

wie daS ja in allen Parteien vorkommt) , einen Keil

zwischen meine Partei freunde und mich zu
treiben "

So ist es denn auch damit nichts und Herrn Wacker
schwimmt ein Fell nach dem andern fort .

Der Badische Bauernverein
hat auf Grund von Erhebungen eine Broschüre über die
Notlage im badischen Rebbau ausarbeiten las¬
sen , die den Mitgliedern der Ersten und Zweiten Kammer
übermittelt werden soll.

Gegen die „Südd . Kons. Korrespondenz"

und ihre 'Versuche , die Nationalliberalen für die Präsi -
dentenwahl zu kapern, schreibt ein Karlsruher Mitarbeiter
der „Straßb . Post " :

„Damit wird also den Nationalliberalen allen Ernstes
die Zumutung gemacht, den „glänzenden Sieg der Rechten"

zp krönen und sich nicht nur nnt den Konservativen , son¬
dern auch mit dem klerikalen Erbfeind des liberalen
Gedankens zu einer positiven Arbeitsgemeinschaft zusammen - ,

zuschließen . Die Herren haben also doch das Gefühl , daß man .
die Nationalliberalen noch ein bißchen braucht, um die Früchte
deS „glänzenden Sieges " mit Wonne genießen zu können. Es

scheint ihnen allmählich auch zu schwanen, daß die perfide

seit« — durch die Bäume ging sin heimlifches Rauschen —
und die Schlingpflanzen flüsterten- leise . . .

Es war dem Knaben , als riefe ihm eine menschliche
Stimme zu :

„Nun doch , Peterte ! Es ist ja niemand m der Kammer,
niemand ! Vorwärts also, Peterle . . ."

Klar und warm lag di« Nacht auf der Erde. An dem
Teiche im Park begann die Nachtigall zu schlagen und mahnte
bald laut , bald leise : „Nun doch ! Nimm fie dir !" Ern schwar¬
zer Rabe aber schwebt« ihm krächzend um den Kopf und
warnt« ihn : „Nein, Petefte , nicht doch !" Der Rabe aber flog
davon, die Nachtigall kssieb , und die Schlingpflanzen ermutig¬
ten ihn noch deuüicher: „Es ist ja niemand da . .

Und immer märchenhafter wurde der Heiligenschein und
die Violine.

Der arme Knabe duckt sich und gleitet geräuschlos vor¬
wärts . Und noch immer dringt die Stimme der Nachtigall
zu ihm herüber: „Nun doch, nimm sie dir !" Mt flatterndem
Hemde schwingt er sich durch das Fenster und schon ist er hin¬
ter den Schlingpfanzlen verschwunden . Der Atem der kran¬
ken Brust geht schnell und keuchend. Der Rabe ist wiederge¬
kommen und krächzt noch einmal : „Nicht doch ! Nicht doch !"

Das Peterle fft jetzt im Zimmer , die Frösche im Teich quaken
von neuem, als hätten sie sich einen Augenblick erschreckt , die
Nachtigall schlägt und die Schlingpflanzen flüstern . . .

(Schluß folgt .)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 28 . Nov . C. 20 . „Pygmalion ", Komödie in 5 Wen von

Bernarv Shaw , deutsch von Siegfried Trebitsch. Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 29 . Nov . A. 22 . „Cofi fan tutte " (So machen» alle ) ,

komische Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende

gegen 10 Uhr.
Sonntag , 30. Nov . A . 21 . „Margarete ", große Oper mit Balle ',

in S Akten von Gounod . Anfang %7 Uhr, Ende nach
% 10 Uhr.

Montag , 1. Dez . B . 22 . „Sönke Erichsen", Schauspiel in 3-4 .
ten von Gustav Frenssen . Anfang Vx8 Uhr, Ende VilO' nSr .

1



No . 279 ,
»Spekulation auf die Charakterlosigkeit rechts¬stehender Kandidaten mißglückt ist , da die „auf der Linie desAnti -Großblocks gewählten Liberalen " trotz aller Beschwörrungsformeln gar nicht daran denken , sich als par¬lamentarische Tondergruppe auszutun und sich als solche ihrerPartei entgegenzustellen, wie der überschlaue Vorschlag der-Konservativen Korrespondenz" ihnen als selbstverständlichunterstellt .

"

Nun heute wird es sich zeigen, ob die „ perfide Speku¬lation auf die Charakterlosigkeit" ge- oder mißglückt ist.
Oberbürgermeister Dr . Wilckensrn Heidelberg, der vor einiger Zeit einen Schlaganfall er¬litten hat , beabsichtigt von feinem Posten zurückzutreten,um sich in Ruhe der Wiederherstellung feiner Gesundheitwidmen zu können. Mit Herrn Dr . Wilckens scheidet einMann aus dem öffentlichen Leben, der auch bei seinenvolitischen Gegnern ein großes Maß von Achtung genos -skn hat .

Redakteur Rexhäuser in Radolfzell.Der ehemalige Korrespondent-Redakteur Ludwig Rex-yäuser hat , wie man der „Volksst." mitteilt , seit längererZeit seinen Wohnsitz in Radolfzell genommen, wo erim Geschäfte des Besitzers der liberalen RadolfzellerZeitung tätig ist. Die Redaktion des liberalen Blatteswird fast ausschließlich von R . besorgt. Am vergangenenSonntag hatten die Nationalliberalen in Allensbach einegesellige Zusammenkunft , bei der auch Rerhäuser anwe¬send war . Dabei gabs einen kleinen Zwischenfall. DerKonstanzer Schauspieler Fritz Neck trug zur Unterhaltungder liberalen Honoratioren plattdeutsche Gedichte vor ; Rex-häuser rief dem Vortragenden auf die Bühne , er solle erstrichtig Plattdeutsch lernen , was bei den Versammelten vielUnwillen ausgelöst haben soll . — Ein wirklich vielseitigerHerr !
Aus dem Badischen Landtag .

In den parlamentarischen Kreisen verlautet mit Be¬stimmtheit , daß im Etat , der den Landständen demnächstzugehen wird , die Wiederherstellung des vom letzten Land¬tag gestrichenen Postens des badischen Gesandten in Mün¬chen gefordert werden wird . In Regierungskreisen rechnetman laut „Mannh . Tagbl ." offensichtlich mit der Möglich¬keit , daß die Kammer in ihrer neuen Zusammensetzung indieser Sache anders beschließt als der letzte Landtag . ZurZeit bestreitet bekanntlich der Landesherr die Kosten derUnterhaltung des Gesandten am bayerischen und württem -bergischen Hof mit dem Wohnsitz in München .
*

Die Erste Kammer hält heute, Freitag , 28. Novem¬ber, vormittags 10 Uhr (zur gleichen Zeit mit der Sitzungder zweiten Kammer ) ihre 1 . Sitzung ab , mit folgenderTagesordnung : 1 . Bekanntgabe der Einläufe ; 2. Wahl¬prüfungen ; 3. Wahl der Sekretäre ; 4 . Mitteilung der ein¬gekommenen Petitionen : 5. Wahl der ständigen Kom-Missionen.

fturlmrd.
Oesterreich .

Die Industriellen gegen die Ballin-Kompagnie . Die öster¬reichische Auswandereraffäre , durch die der „ Nordd. Lloyd " unvdie Hamburg -Amerika-Linie arg kompromittiert worden sind ,hat di« österreichischen Patrioten und Kapitalisten in starke Er¬regung versetzt . Das Handelsministerium plant als Gegen¬aktion zu den deutschen Schiffahrtsgesellschaften eine direkteSchiffahrtsverbindung zwischen Triest und Kanada zu schaffen .Die Präsidien der drei zentralen industriellen Verbände habensich in einer gemeinschaftlichenSitzung eingehend mit der schiff¬fahrtspolitischen Aktion des Handelsministeriums befaßt und sievollauf gebilligt . In dem gefaßten Beschluß heißt es u. a . :„Die bedauerlichen Mißstände im Auswanderungswesen ,welche übrigens seit Jahren in gleicher Weise bestanden undderen Abstellung Ausgabe der berufenen Organe ist, dürfenumsoweniger den Anlaß bieten, die vom Handelsministeriumin so dankenswerter Weise eingeleitete Aktion zu stören, alssie auch die Handhabe geben soll, die heimische Schiffahrts¬konkurrenz unabhängiger zu gestalten.
"

vstutzland .
In der Duma fand am Dienstag die Debatte über denBericht der zur Beratung einer Interpellation über die Vorgängein den Lena - Bergwerken eingesetzten Kommission statt .Der Berichterstatter beantragte , an den Minister des Jnuern ,des Handels und des Krieges eine Interpellation zurichten, ob die Untersuchung beendigt sei, ob die gesetzliche Ord¬nung in dem Gouvernement wieder hergestellt sei und ob gegendie Personen , die sich hätten Gesetzesverletzungen zuschulden kom-

,men lassen , Anklage erhoben worden sei. Dieser Antrag derKommission wurde nach kurzer Debatte mit einem Amendementder Rechten angenommen , durch das der Kriegsminister aus derZähl der interpellierten Minister ausgeschlossen wird.

Deutscher Reichstag.
w Berlin , 27. November.Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . L i s c o erschienen ., Präsident Dr . Kämpf eröffnet 1 Uhr 15 die Sitzung und teiltmit , daß der Abg . Kölsch ( natl . ) Baden 7 ( Offenburg -Kehl )sein Mandat niedergclegt hat. (Die Wahl ist angesochten, die

,Entscheidung aber noch nicht eingetroffen. ) Auf der Tagesord¬nung steht die erste Beratung des Gesetzes wegen
Aenderung der Gebührenordnung für Zeugen und Sach¬verständige .
Abg. Dr . Cohn-Nordhausen ( Soz .) : Diese Vorlage entsprichtv,,iem alten Wunsch des Reichstags. Bedenken haben wir gegendie Festsetzung der Sachverständigen-Gebühren nach § 4 a . Wirbeantragen , die Vorlage einer Kommission von 14 Mitgliedernzu überweisen.
Abg . Tr . Werr ( Ztr .) begrüßt die Vorlage. Ueber die Be¬denken wird in der . KommissionÄeratung , der wir zustimmen,zu reden sein.
Abg. Liszt-Eßlingen (natl . ) : Wir freuen uns , daß es durchdiese Vorlage möglich wird, wirklich gute Sachverständige zuladen. Der Grundgedanke der Vorlage, daß jeder Sachverstän¬dige selbst seine Leistungen einschätze, ist gut und gesund. Wirerblicken in der Vorlage eine Verbesserung der Rechtspflege .Abg . Dr . Haas ( Fortschr. Vpt . ) : Der Entwurf scheint imallgemeinen gut zu sein. Die Erhöhung der Zeugengebührenhätte in den Entwurf einbezogen werden müssen . Wünschens¬wert wäre es, daß nicht so viele Sachen zu derselben Stunde zurVerhandlung kommen.
Abg . Giese (kons.) : Seit Aufftellung der Gebührenordnungvon 1876 ist das Geld erheblich entwertet worden

Freitag , den 28 . November 191 &
Abg . Werner -Hersseld (Ref. -Part . ) : Das lange Warten derZeugen bei Gericht muß beseitigt werden.>lbg. Warmuth ( Reichsp . ) : Die Vorlage bedeutet einen gro¬ßen Fortschritt .
Die Vorlage wird darauf an eine Kommission von 14Mitgliedern verwiesen.Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die

Beschäftigung von Hilfsrichtern beim Reichsgericht.Nach unwesentlicher Debatte wird die Vorlage in erster undsofort in zweiter Lesung angenommen . Es folgt die erste Lesungdes Gesetzentwurfs über die
Errichtung eines Kolonialgerichtshofs .Abg. Stolle (Soz .) : Da wir einmal Kolonien haben, müssenwir für diese die nötige Rechtssicherheit schaffen. Wir bean¬tragen die Verweisung der Vorlage an eine Kommissionvon 14 Mitgliedern . Für den Sitz des Gerichtshofs komm :eigentlich nur Hamburg in Betracht.

Abg - Tr . Beltzer (Ztr . ) : Die Schaffung einer Gerichtsbar¬keit für die Kolonien ist dringend nötig. Doch wäre zu erwägen,ob es nicht zweckmäßig wäre , das Reichsgericht mit dieserMaterie zu betrauen .
Abg. Dr . Paasche (natl . ) : Wir stehen der Vorlage durchaussympathisch gegenüber . Auch ich halte es für wünschenswert,die oberste Instanz im Kolonialrecht dem Reichsgericht anzuglie¬dern . Wir bitten , eine Kommission von 21 Mitgliedern einzu¬setzen.
Abg . Giese (kons.) : Im Interesse unserer Kolonien und desReiches freuen wir uns , daß eine oberste Instanz in Deutschlandgeschaffen werden soll. Ihre Angliederung an das Reichsgerichtwäre auch uns erwünscht.
Abg . Dr . Dove (Fortschr. Vpt.) : Ich trete für B e r l i n alsSitz der Gerichtshofes ein. Hauptsache ist, daß baldigst eineoberste Instanz in Deutschland geschaffen wird.Abg . Warmuth (Reichsp.) : Da das Kolonialrecht auf demPreußischen Recht aufgebaut ist , wird es sich empfehlen, aucheinem preußischen Gericht die Ausführung dieses Nebenamteszuzuweisen.
Abg . Dr . Jungk (natl .) : Zur Wahrung der Reichseinheitist es empfehlenswert , das Reichsgericht für diese Zwecke zu be¬nützen.
Abg . Waldstein (F . Vpt .) : Das Reichsgericht darf nicht wie¬der überlastet werden . Für das Reichskolonialgericht kann nurHamburg in Frage kommen.
Staatssekretär Dr . Sols bittet um schleunige VerabschiedungDiese wird an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver¬wiesen. Es folgt die erste Lesung der

Novelle zur Gewerbeordnung .Der Entwurf will das Verzeichnis der Waren , die vom Ver¬kauf im Umherziehen ausgeschlossen sind , erweitern , da sich Mitz -stände auf diesem Gebiete herausgestellt haben.Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Schädigungen für denseßhaften Handel sind zu bekämpfen.Abg. Brey (Soz .) : Der Entwurf geht viel zu weit . Es istnicht angängig , das Recht der GeNdarmen den Hausierern gegen¬über noch weiter zu stärken.
Abg. Irl (Zentr .) : Dem Ausländertum unter den Hausie¬rern mutz entgegengetreten werden . Wir wollen nicht den Hau¬sierhandel mit Stumpf und Stiel ausrotten . Der seßhafte Er¬werbsstand muß weitestgehenden Schutz finden.Abg. Dr . Böttgrr (natl .) : Die Wanderlager sind gleich¬falls zu bekämpfen, weil sie meist Schund auf den Marktbringen .
Abg. v. Payer (f. Vpt .) : Wenn auch ias seßhafte Gewerbegeschützt werden mutz, so darf doch nicht der Hausierhandel fürvogelfrei erklärt werden . Die Wanderlager find oft geradezueine Notwendigkeit für die Konsumenten, nämlich dort, >wo keineKonkurrenz vorhanden ist .
Abg. Graf Carmer (kons.) : Die Ausländer müssen bei demHausierhandel ausgemerzt werden . Man mutz den Handel mitMitteln zur Einschränkung des Kindersegens verbieten. Durchdie Wanderlager werden die kleinen Kaufleute und Gewerbe¬treibenden , die nicht so billig verkaufen können , arg geschädigt .Abg. Dr . Hegenscheidt (Rpt .) : Auch die Uhren sollten vomHausierhandel ausgeschlossen werden .
Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Freitag1 Uhr . Kurze Anfragen , Wahlprüfungen , Fortsetzung der heu¬tigen Debatte und Gesetz betreffend die Wiederaufnahme imBeamtendisziplinarverfahren .

Die Interpellation über Zabern .
Berlin , 27. Nov. Die Beantwortung der Interpellationenüber ine Arbeitslosenversicherung und über den Zaberner Fallist zwar für die zweite Hälfte der kommenden Woche in Aussichtgestellt, wird aber voraussichtlich erst zu Beginn der nächstfol¬genden Woche erfolgen . Die erste Lesung des Etats , die wiebereits gemeldet, am nächsten Dienstag beginnt , wird wahr¬scheinlich die ganze Woche beanspruchen. Als Redner für dieelsässische Interpellation sind von den Sozialdemo¬kraten die Abgeordneten Peirotes , Emmel und Dr .Weil ! bestimmt. Für die Fortschrittliche Volkspartei wird derAbgeordnete Röser, der Vertreter von Zabern im Reichstag, dieInterpellation begründen . Von den Nationalliberalen besprichtProfessor van Calker den Zwischenfall.

flußerordentlicherVerbandstag
der Bauarbeiter .

k . Hamburg , 28 . Noveinber.
Zum drittenmale kommen in diesem Jahre die Vertreterdes Deutschen Bauarbeiterverbandes zu einem Verbandstag zu¬sammen . Im Januar eröffnete der Bauarbeiterverband denReigen der diesjährigen Gewerkschaftstagungen und anfangsDezember schließt er die Serie dieser Kongreffe, die in diesemJahre besonders zahlreich waren .Es ist eine außerordentliche Tagung der Bauarbei¬ter , die am Montag den 1 . Dezember im Hamburger Gewerk¬schaftshause beginnt . Sie hat sich nur mit der Einführungder Arbeitslosenunterstützung zu befaffen unddürste ihre Arbeiten in zwei Tagen erledigt haben.Mit der Einführung der Arbeitslosenunterstützung habensich die Bauarbeiter , der frühere Verband der Maurer sowohlwie der der Bauhilfsarbeiter wiederholt beschäftigt . Bei denBauhilfsarbeitern fanden diesbezügliche Vorschläge größere Sym -pathie wie bei den Maurern . Bei diesen dürfte der StandpunktBömelburgs , der gegen die Einführung war , oft ausschlaggebendfür die Stellung des Verbandes gewesen sein . Auf dem Ver¬bandstag der Maurer 1966 in Braunschweig wurden die erstenAnträge auf Einführung der Arbeitslosenunterstützung gestellt.Sie kamen aber nicht mal zur Diskussion, der Verbandstag er¬klärte sie für erledigt , da er keine Erweiterung der Unterstüt¬zungseinrichtungen vornehmen wollte. Aus dem nächsten Ver¬bandstage , 1907 in Köln, waren derartige Anträge schon zahl¬reicher, ihre Abweisung aber ziemlich schroff : der Verbandstaglehnte es ab, in die Erörterung der Anträge einzutreten . Demaußerordentlichen Verbandstag in Hannover, im Jahre 1908,lag ein Antrag vor, der den Vorstand beauftragen wollte, eineStatistik auizunehmen , um Material zur Beurteilung der Mög¬lichkeit der Arbeitslosenunterstützung zu gewinnen. Dem näch-sten Verbandstag sollte eine Vorlage unterbreitet werden. DieGeneralversammlung êrklärte sich aber gegen zwei Summen
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gegen die Einführung der Arbeitslosenunterstützung. Der Vor¬stand wurde lediglich beauftragt , Erhebungen über den Umfangder Arbeitslosigkeit vorzunehmen . Auf der VerschmelzungS -tagung 1910 lagen ja wieder derartige Anträge vor, aber auchdiese fanden keine Unterstützung.

Unterdessen hatten zahlreiche andere Gewerkschaften die Ar¬beitslosenunterstützung '
eingeführt und mit ihr gute Erfahrun¬gen gemacht. Dadurch wuchs auch die Stimmung der Bauarbei¬ter für diese Unterstützung . Dies vcranlatzte den Vorstand, demdiesjährigen ersten Verbandstag der geeinten Organisation inJena einen Entwurf für die Einführung der Arbeitslosenunter¬stützung vorzulegen . Die Krankenunterstützung und das Reise¬geld sollten zur Erwerbslosenunterstützung erweitert werden.August Winnig hielt das einleitende Referat , in dem er in vor-züglicher Weise die allgemeinen Gesichtspunkte für die Arbeits¬losenunterstützung darlegte . Er fand Anerkennung und Beifallbei Befürwortern und Gegnern der Einführung dieser Unter¬stützung. In der Debatte kamen aber meist Gegner der Ein¬führung zum Wort , deren Hauptargument war , die gegenwär¬tige Zeit — man stand vor der Lohnbewegung — wäre für dieEinführung nicht geeignet . Heftigen Widerspruch fand auch derVorstandsvorschlag, die Arbeitslosenunterstützung in den Winter¬monaten Januar und Februar nicht zu gewähren. Das sei einStückwerks wurde gesagt, die Unterstützung müffe da§ ganzeJahr gewährt werden . Verbandsvorsitzender Paeplow erklärteaber darauf , bei Ausdehnung auf das ganze Jahr müßten fürdiesen Unterstützungszweig 3% bis 4 Millionen Mark mehr auf¬gewendet werden wie veranschlagt : anstatt 2% Millionen etwa6% Millionen Mark . Das könne man für diese Unterstützungnicht ausgeben .

Bei der Abstimmung erklärte sich der Verbandstag mit 301gegen 97 Stimmen im Prinzip für die Einführung der Arbeits¬losenunterstützung , er beschloß aber , daß erst nach Abschluß derLohnbewegung ein außerordentlicher Verbandstag endgültigüber Form und Inhalt einer diesbezüglichen Vorlage entscheidensoll. Später wurde noch eine Kommission eingesetzt, die den Auf¬trag bekam, eine Vorlage auszuarbeiten .Auf dem Verbandstag , der im Mai ds. Js . in Berlin zudem Ergebnis der Tarifverhandlungen Stellung nahm, gabdann diese Kommission ihren Bericht. Ihre Vorlage schloß sichim wesentlichen der des Vorstandes in Jena an . Die Kommis¬sion hatte aber die Karenzzeit von zwei auf ein Jahr herabgesetztund auch noch sonstigen Wünschen Rechnung getragen . DerForderung auf Ausdehnung der Unterstützung auf das ganzeJahr kam sie jedoch nicht nach. Der Berichterstatter der Kom¬mission sprach aber aus , die Kommission betrachte es für selbst¬verständlich, daß mit der Zeit die Unterstützurrg aus das ganzeJahr ausgedehnt werde . In der Diskussion wandten sich ja ein¬zelne Redner gegen die Vorlage , es kam aber doch überraschend ,als die Abstimmung die Ablehnung der Arbeitslosenunterstütz¬ung ergab . Für die Einführung hatten 237 , dagegen 154 Dele¬gierte gestimmt ; die notwendige Zweidrittelmehrheit war alsonicht erreicht. Später , als sich zeigte, daß niemand mit diesemErgebnis zufrieden war , nahm der Verbandstag einen Antragan , der den Vorstand beauftragte , die Vorlage durch Veröffenr-lichung zur Aussprache zu bringen . „Spricht sich ein Viertel derZweigvereine, die mindestens die Hälfte aller Mitglieder um¬fassen , für die Einführung der Arbeitslosenunterstützung aus ,so soll der Vorstand beauftragt sein zur Erledigung dieser Frageeinen außerordentlichen Verbandstag einzwberufen.
"

Die Voraussetzungen dieses Antrages wurden erfüllt . BisEnde September hatten sich 500 Zweigvereine mit etwa 200 000Mitgliedern ( von ca . 330 000) für die Einführung der Arbeits¬losenunterstützung und für die Vorlage der Kommission aus¬gesprochen . Verbandsvorstand und Beirat beschlossen darauf ,den geforderten außerordentlichen Verbandstag einzuberufen.
'

Der Vorstand unterbreitete dieser Tagung die von der Kom¬mission altsgearbeitete Vorlage . Nach dieser Vorlage können dieMitglieder nach einjähriger ununterbrochener Mitgliedschaftund Leistung von mindestens 44 Wochenbeiträgen Kranken- undArbeitslosenunterstützung beziehen. Die Arbeitslosenunterstütz¬ung am Orte wird im Verlaufe eines Jahres bis zur Höchstdauervon 8 Wochen (48 Tage ) gezahlt . In den Monaten Januar unvFebruar wird keine Arbeitslosenunterstützung gewagt . DieHöhe der Unterstützung richtet sich nach der Beitragsklaffe undder Dauer der Mitgliedschaft . Sie steigt von 45 Pfg . bis zu1,30 Mk. in der 1 . Beitragsklasse und von 1 Mk . bis zu 2 Mk.in der 6. Klaffe.
Die Beiträge müssen natürlich bei Einführung der Arbeits»losenunterstützung eine Erhöhung finden. Sie betragen zurzeitje nach dein Stundenlohn in der 1. Klaffe bei 35 Pfg . Lohn40 Pfg . , dann um je 10 Pfg . steigend bis zu 90 Pfg . in der6. Klasse bei einem Stundenlohn von über 75 Pfg . Von LiesenBeiträgen verblieb bisher ein Fünftel der Lvkalkasse. Nunsollen diese Beiträge ganz an die Hauptkaffe abgeliefert weiden.Die Lokalkaffen müssen dann einen Zuschlagsbeitrag erheben ,der in den drei untersten Klassen nicht weniger als 20 Proz . unsin den drei obersten nicht weniger' als 25 Proz . des Verbands¬beitrages betragen darf . Die Beiträge sollen für 44 Wochen(bisher 40) erhoben werden .Als Termin für die Einführung der Arbeitslosenunterstütz¬ung schlägt der Vorstand den 1 . Juli 1914 vor. Eine ganze ReiheZahlstellen, darunter die größten , wie Berlin , Hamburg, Mün¬chen, beantragt , den 1. März zu nehmen. Zu der Vorlage sindnicht allzu viel Abänderungsanträge gestellt. Verlangt wirdnatürlich wieder die Ausdehnung der Arbeitslosenunterstützungauf das ganze Jahr . Diese Frage dürfte auf dem Verbandstagwieder den breitesten Raum in der Debatte einnvhmen. Es istaber nicht anzunehmen , daß der Verbandstag wesentliche Aende -rungen an der Vorlage vornimmt . Nach der Stimmung in der,Mitgliederkreisen zu schließen, wird die Einführung der Arbeits¬losenunterstützung diesmal sicher beschlossen.

Jugendbewegung .
Kampf gegen die Arbeiterjugend .

In eine Versammlung jugendlicher Bauarbeiter inZeitz drangen kürzlich ein Polizeikommissar und einSchutzmann, um die angeblich politische Versammlung zuüberwachen. Trotz des Protestes wichen sie nicht von derStelle . Ein älterer Bauarbeiter , der sich mit dem Kom -missar auseinandersetzte , erhielt schließlich als „Leiter"
einer „politischen Versammlung "

, in der Jugendliche deniVereinsgesetz zuwider anwesend gewesen , ein Strastnandat .Es ist die Spezialität dieses Kommissars, hinter der Ar¬beiterjugend her zu sein ; aber auch nur hinter dieser , dennals kürzlich bei der Stadtverordnetenwahl Gymnasiastenin ihren Schülermützen und Mitglieder des Jungdeutsch¬landbundes als Wahlschlepper arbeiteten , da hatte niemandgegen diese politische Tätigkeit der Jugendlichen etwas einzu,wenden !

Kommunalpolitik.
Kommunalwahlen . In Zwickau wurde am Montag beider Stadtverordnetenwahl neben zwölf Bürgerlichen auch deoGenosse Breslauer gewählt , dem vor zwei Monaten das Stadt¬verordnetenmandat aberkannt worden war , weil er eine Frei¬heitsstrafe bat verbüßen müssen. Bei der Stadtverordnetemvahl



No . 279 ,
Veite 4.

inPlaueni . V . Wunden in der ersten Abteilung drei Genossen
als Stadtverordnete und zwei Genossen als Ersatzleute mit 2149

siegen 794 Stimmen gewählt. Es fixen nunmehr neun Genofien
nn Stadtverordnetenkollegium . -" In Reichenbach i . V . blie¬
ben unsere Genossen bei den Stadtverordnetenwahlen mit eini¬
gen Stimmen in der Minderheit . Dock stellen sie die Ersatz¬
männer . Bei früheren Wahlen sind die sozialdemokratischen
Kandidaten mit ihrer Stimmenzahl den Gegnern noch nie so
nahe gerückt , wie bei der diesjährigen . — Bei der in K a m e n z
in Sachsen - Altenburg erfolgten Stadtverordnetenwahl
errangen unsere Genossen zwei weitere Mandate . Sie besaßen
bisher nur eins , sodaß sie jetzt drei Mandate inne haben. — Bei
der Gemeinderatswahl in Groß - Schönau in S .-A. siegten
unsere beiden Kandidaten mit der doppelten Stimmenzahl über
die beiden bürgerlichen Gegenkandidaten. Unsere Genossen be¬
sahen bisher drei Mandate , sodah sie jetzt fünf innehaben .

u . Bürgerausschuhsitzwng in Eggenstein . Zu einer Aus¬
sprache über verschiedene wichtige Fragen hatte der Gemeinde -

rat auf 24 . ds . Mts . die Mitglieder des Bürgerausschusses
eingeladcn . Auf der Tagesordnung stand neben einigen Be¬

kanntmachungen über die bereits in Angriff genommene Zu¬
sammenlegung des Allmends die Frage der Schaffung einer
besseren Bahnverbindung mit der Stadt Karlsruhe . Ueber

diese Frage fand eine eingehende Aussprache statt , deren Re¬
sultat war , daß der Genwinderat beauftragt wurde , sich mit
dem Stadtrat Karlsruhe iu Verbindung zu setzen , um zu er¬
reichen, daß das geplante Projekt der Erbauung einer elektri¬
schen Bahn nach Neureut bis nach Eggenstein ausgedehnt
werde . Es wäre nur zu wünschen, daß , wenn sich kein« Schwie¬
rigkeiten wegen der Geländeerwerbung ergeben , mtt der Aus¬

führung möglichst bald begonnen wird . Es würde dadurch
mit der Stadt Karlsruhe eine Verbindung hergestellt , die nicht
bloß im Interesse der Hardtbevölkerung , sondern auch in

ebensolchem Matze in dem der Karlsruher Geschäftswelt liegt.
Ein weiterer Punkt betraf die Einführung von

elektrischer Energie in unserer Gemeinde . Der
Strom soll ebenfalls von der Stadt Karlsruhe bezogen wer.

den . Dieser Punkt fand allseittge Zustimmung ; «S wurde

beschlossen , an einem der nächsten Sonntage einen Vortrag
über elektrische Beleuchtung durch einen Sachverständigen
halten zu lassen.

Der letzte Punkt brachte eine Aussprache über die schon
längst geplante Einführung der Wasserleitung .
Da aber ein Kostenvoranschlag hierzu noch nickt ausgestellt
war , so konnte nach dieser Richtung hin Besttmmtes nicht be¬

schlossen werden .

Soziale Rundschau.
Die Reform der Bolksversicherung, deren dringende Not¬

wendigkeit die Gründung der „ Volksfürsorge" veranlahte , hat
wieder einen Fortschritt gemacht. Die bekannte große Versiche¬
rungsgesellschaft „ Viktoria" macht in ihren letzten Monats »
blättern die Mitteilung , daß „von diesem Jahre ab von der
Volksversicherung keinerlei Tantiemen mehr gewährt " werden.
Es besteht nun kein Grund , mit den durch diesen Beschluß
scheinbar betroffenen Mitgliedern des Vorstandes und deS Auf¬
sichtsrates der genannten Gesellschaft Mitleid zu haben. Ber
der Vielgestaltigkeit des Versicherungsbetriebes, der Möglichkeit
oer Kostenverteilung unter den einzelnen Sparten und der
anzuerkennenden Fürsorge der Gesellschaft für ihre Träger ,
darf man sicher die tröstliche Beruhigung haben, daß die Betei¬
ligten auch ohne Tantieme „von der VolkSversicherung

" nicht zu
kurz kommen. Doch fei dem , wie ihm wolle , der Beschluß ist
eine Konzession an die berechtigte Forderung , daß die Volks¬
versicherung im Interesse der Versicherten und nicht in dem der
Versicherer geführt werden soll. Wir sind fest überzeugt , der
Bestand der „Volksfürsorge" wird die Privatgesellschaften noch
zu weiteren Konzessionen im Interesse de« Volkes zwingen und
Las allein schon rechtfertigt ihre Gründung , erfordert aber auch
ihre Stärkung !

* Mannheim , 20. Nov . Hier findet vom 1 . bis 4 . Januar
lkommenden Jahres «in wissenschaftlich . praktischer
Kursus zum Studium der Alkoholfrage für Süd¬
westdeutschland statt . Die Leitung des Kursus liegt in den Hän¬
den eines Gesamtausschusses, dessen Vorsitzender der Bezirks-
arzt Msdizinalrat Dr . Schleid - Mannheim ist . Das Pro -
toktorat übernahm der Minister des Innern Freiherr Dr . von
und zu Bodman ; Universitätsprofefforen und namhafte
Fachleute haben ihre Mitwirkung zugesagt. Vertreter staat¬
licher, städtischer und kirchlicher Behörden aus ganz Südwest¬
deutschland, Mitglieder von Handel und Industrie , sowie große
wirtschaftliche Verbände und soziale Vereinigungen sind dem
Ehrenausschuß beigetreten . In dem Kursus soll die Alkoholfrage
<in einer Reihe von Borträgen , teils wissenschaftlicher , teil- popu¬
lärer Art behandelt werden.

Freitag , den 28 . November 1913 .
'

Gewerkscstostliche«.
Zehn Jahre freigewerkschaftltche Gärtnerorganisatiin .
Der alle lohnarbeitenden Berufsschichten siegreich durch¬

dringende Gewerkschaftsgedankefand im Gartnereiberufe einen
nur wenig aufnahmefähigen Boden vor . Zwar konnte schon im

Jahre 1889 ein sreigewerkschaftlicherZentralverband ins Leben

gerufen und unter dessen Leitung bereits im Frühjahr 1890
in Hamburg , Berlin und Dresden Streik » geführt werden, aber

diese Bewegung schlug sehr schnell wieder zurück, weil sie nicht
die Erfolge gebracht .hatte , die von ihr erhofft wurden . In der

Zeit von 189b brS 1802 bewegte sich die Zahl der Verbandsmit -

glieder immer nur um 300 herum . Die Gärtnergehilfen waren
trotz ihrer sehr elenden Lage allzusehr dem Standesdünkel
untertan , der sie in dem Wahne hielt , sie seien eine sozial höhere
Schicht als andere Berufsarbeiter , und dieser Wahn hielt sie
der Arbeiterbewegung fern . Ihr Vereinsleben beschränkte sich
auf bloße Fachsimpelei und Geselligkeit in lokalen sogen. Fach-

bildungsvereinen , und auch ihr blauer Verband „ Allgemeiner
Deutscher Gärtnerverein " war bis 1900 nichts anderes als eine
Zusammenfassung derartiger lokaler Vereine mit ' gleichen Be¬

strebungen . Als dieser 1890 gegründet wurde, geschah das mit
der programmatischen Erklärung , er solle dem Zwecke dienen ,
„die Gärtnerjugend der modernen Arbeiterbewegung fernzu¬
halten ". Man gab viel darauf , Arbeitgeber als Mitglieder und

auch in dem Vorstand zu haben. In den Jahren 1895 und 1896
wurde eine neue Bewegung entfacht. Eine Anzahl bis Lahm
zum freigewerkschaftlichen Verbände gehörenden Mitglieder ent¬

schlossen sich, den blauen Verband von innen heraus anzugreifen .

Zu diesem Zwecke veranstalteten sie einen allgemeinen Kongreß
( Gärtnertag genannt ) , und nach dem Kongresse , an dem sich der

blaue Verband mitbeteiligt hatte , traten sie in diesen Verband
ein , dem sie gleichzeitig einen größeren Anhang bisher lokaler
Vereine mit zuführten . Schon 1898 war die neue „wirtschaft¬
liche Richtung" , wie sie sich nannte , so erstarkt, daß sie durch
Generalversammlungsbeschluß einen der ihren zum Verbands¬
redakteur wählen konnte, als Gegengewicht gegen den sonst noch
reaktionären Vorstand. Da in der Folge die alte Richtung stetig
weiter ins Hintertreffen geriet , trat ihr Hauptführer , der ge¬
schäftsleitende Vorsitzende , im Februar 1900 von seinem Posten
zurück, und an seine Stelle wählte der Hauptvorstand Franz
Behrens , der ehemals die rechte Hand des betreffenden Vor¬

sitzenden war , der sich aber mit der Zeit in Len Dienst der neuen

Richtung gestellt hatte . Schon 1901 war dann die Entwicklung
soweit gediehen, daß die Vorstände der beiden sich bekämpfenden
Verbände eine gemeinsame Konferenz abhalten konnten, um zu
beraten , wie eine Verschmelzung des freigewerkschaftlichenund

des blauen Verbandes vorzubereiten sei . Auf dieser Konferenz
erklärte u . a . Franz Behrens , er würde „persönlich und grund¬
sätzlich" nicht gegen einen Anschluß an die Generalkommission
der Gewerkschaftensein, nur sei dafür die Masse der Mitglieder
des von ihm vertretenen Verbandes noch nicht reif . AIS dann

aber 1903 diese Frage zur Entscheidung drängte , hatte sich Beh¬
rens zu einem persönlichen und grundsätzlichen Gegner dieses
Anschlusses verwandelt und er bot alle» auf , den Anschluß zu
verhindern . Die Ursache der Wandlung ist in den Beziehungen
zu suchen, die Behrens inzwischen mit den Führern der christ¬
lichen Gewerkschaften angeknüpft hat und hängt ferner mit der
Rolle zusammen , die ihm für die Vorbereitung deS Ende Okto¬
ber 1903 stattgefunüenen ersten christlich-nationalen Arbeiter¬

kongresses zugeteilt worden war . So wurde der Entscheidungs¬
kampf im Verbände ausgefochten unter Führung des Verbands¬
redakteurs auf der freigewerkschaftlichen und des Vorsitzenden
Geschäftsführers auf der gegnerischen Seite . Eine vom 1 . bis

15. Oktober 1903 veranstaltete Urabstimmung der Mitglieder
entschied sich mit einer Zweidrittelmehrheit für den Anschluß
an die Generalkommission der Gewerkschaften. Behrens trat

mit einem kleinen Anhang aus und der alte freigewerkschaftliche
Verband verschmolz sich nun mit dem ehemals blauen , jetzt eben¬

falls freigewerkschaftlichen „Allgemeinen Deutschen Gärtner »

verein" . Nun endlich kam die Gewerkschaftsbewegung bei den

Gärtnern obenauf und alle anderen beruflichen Vereinsgebilde
traten in . den Hintergrund . In den zehn Jahren feit der Ur¬

abstimmung im Oktober 1903 hat sich die Mitgliederzahl der

freigewerkschaftlichenGärtnerorganisation , die 1603 eine Jahres¬
durchschnittszahl von erst 0S3 aufwies , auf 7728 im zweiten
Vierteljahr 1913 gesteigert . Sie hat seither zahlreiche Kämpfe

geführt . Es ist ihr aber auch gelungen , Erfolge zu erzielen, die

die vordem kühnsten Erwartungen übersteigen. Don 1905 bis

1912 wurden , nach statistischen Ermittlungen , erzielt für 4558

Personen eine wöchentliche Arbeitszeitverkürzung von 10490

Stunden und für 14 004 Personen eine wöchentliche Lohnerhö¬

hung von 28 423 Mk. Tarifverträge wurden schon eine größer »

Anzahl abgeschlossen ; Ende 1913 bestanden, einschließlich der

Firmentarife , 80 Tarifverträge , denen rund 1000 Personen

unterstehen . Beteiligt an den Kämpfen und Erfolgen sind alle

Branchen des Berufes .

Obschon die Gärtnerorganisation von Anbeginn sich be¬

müht hat , auch die ungelernten Berufskollegen zu organisieren ,

Theater und Mustk.
Konzert des Bachvereins Karlsruhe .

„Paul «»", Oratorium von Mendelssohn - Bartholby .

\ Letzten Mittwoch veranstaltete der Karlsruher Bachverein
sein 27. Konzert , das erste dieser Saison . Wie bei den hoch-
jünstlerischen Leistungen dieses Vereins nicht anders zu er-
>warten war , wurde auch dieses Konzert wieder in jeder Bezieh¬
ung ein vollendeter Kunstgenuß für die zahlreich erschienenen
Zuhörer . Der mustergültig geschulte Chorkörper des Vereins
hat im Laufe seiner Veranstaltungen bewiesen, daß er sich unter
der energischen Leitung seines namhaften Chordirektors erfolg-
sicher an die schwierigsten Aufgaben heranwagen darf . So hat
sich der Bachverein auch in diesem Jahr mit seinem ersten Kon¬

zert an eine Aufgabe großen Stils gemacht und zwar an das
große Oratorium „Paulus " von Felix Mendelssohn -

Bartholdy . Vrcl Neues über das wuchtige Werk laßt sich
hier nicht mehr anführen . Mt großer Sorgfalt und ganzer
Hingebung zur Sache hatte Max Brauer das Werk vor¬
bereitet . Mit seiner impulsiven Auffassung riß er Chor und

Orchester zu seltener Steigerung fort und führte sie auf den
Gipfel des Ruhmes , die oft ganz erstaunlich schwierigen Chöre
kamen fein abschattiert, ausdrucksreich und mit seltener Prä¬
zision zum Vortrag . Das gilt auch von den Knabenchören, ge¬
sungen von Schülern des Gymnasiums . Durch diese gewaltige
Tat bewies Max Brauer abermals wieder, wie sehr er dazu
berufen ist, ein Hüter und Pfleger geistlicher Musik zu sein. Die

[für die Veranstaltung notwendigen Solisten waren alle stimm¬
lich vorteilhaft disponiert und fügten sich so mit bestem Erfolg
hem ganzen an . Zunächst war es die Sopranistin Ce eile
Balnar (Köln) , die mit ihrem wohldurchgebildeten, klang¬
schönen Organ allgemeines Interesse wachrief. In eindring¬
licher Art erfaßte sie den Oratorienstil , der sie zur Interpretin
geistlicher Gesänge prädestinierte . Die weniger zahlreich vor-

»ommenden Altsolis wurden von Gertrud Brauer eben¬

falls sehr anerkennenswert zu Gehör gebracht. Die bewährte
Stütze unseres Hoftheaters , der lyrische Tenor Hans Sie -
Giert , ist uns als Oratoriensänger noch von früheren Auf-

W ^ myren ber bestens bekannt . Sein , herrliches, weiches un-

äußerst biegsames Organ ermöglichte «S ihm, die technischen
Schwierigkeiten seiner Solis glänzend zu bewältigen . So war

beispielsweise die Cavatine : „Sei getreu " ein Glanzpunkt edler

Stimmgebung . Der Bassist des Abends, Adolf Müller

(Frankfurt ) , zählt hier auch längst zu den beliebten Erschei¬

nungen im Konzertsaal . In großer Linie faßte er die ideali¬

sierte Gestalt de» Paulus auf und verlieh ihr durch den warmen
Ton seiner Stimme und durch die vertiefte Auffassung einen

Schein überweltlicher Berklärtheit . Ein großes Verdienst um

den guten Erfolg der Aufführung hatte auch unser Hof »

o r ch e st e r . Willig folgt es den Jntensionen Max Brauer » und

ließ die zahllosen Schönheiten , die Mendelssohn in seinen

„Paulus " gelegt hat , in reiner Schönheit hervortreten .
Der große Saal der Festhall« war nahezu gefüllt und da»

Publikum , das mit großer Befriedigung diesem Bachvereink»

konzert folgte, spendete dem verdienstvollen Leiter Musikdirektor
Max Brauer , wie auch den Aufsührenden herzlichen und

langanhaltenden Beifall . !W. Sch.

Zweites Konzert des Karlsruher Streichquartetts .
Es ist als ein Verdienst dieser strebsamen Künstlervereini .

gung anzusehen , daß sie uns mit den Neuerscheinungen der

Kammermusik bekannt macht und uns diese Schöpfungen in

ihren Konzerten vorführt . Diesmal waren e » drei Namen von

gutem Klang : Max Reger , Claude Debussy. Ernst v. Dohnanyi .

Mvx Reger kam mit seinem Trio Op. 77, zu Wort . Violine,
Bratsche und di« Flöte als führendes Instrument verschlingen
sich in diesem Trio zu reizvollen Figuren . Hier rechtfertigt
Reger wiederum seine Bedeutung als geschickter Ausgestalter der

einzelnen Jnstrumentenstimmen . In ganz komplizierten Be¬

wegungen verschlingen sich die einzelnen Themen und rufen
solcherart Wirkungen hervor von ganz eigenartigem Reiz , Aber

immer wieder schält sich der melodische Ton der Flöte daraus

hervor, die von Hosmufiker Spittel technisch brillant und
ausdrucksvoll beherrscht wurde . Ein „Streichquartett

" von
Claude Debussy , >dem in süßen Klangdüsten malenden

Franzosen , folgte unserm kernigen Kontrapunktiker Reger.
Hierbei vereinigten sich die vier Instrumente unserer trefflichen
Orchfttermitalieder zu einem oemeinsamen Schwelgen in Klang.

ist ihr das bisher nicht gelungen . Noch heute ist der „Allgemeine
Deutsche Gärtnerverein " wesentlich ein Verband der Gelernten
und hauptsächlich der Gehilfen , denn auch die herrschaftlichen
Privatgärtner gehören ihm erst in nur kleiner Zahl an . Dabei
zählen schon mehr als die Hälfte der Beschäftigten ^u den Un¬

gelernten und etwa der dritte Teil aller Arbeiter ist in Herr»,

schaftlichen Privatgärtnereien tätig . Im kommenden Jahrzehnt
wird diesen Massen eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den sein.

Neues vom Tuge.
Nadiumbcschaffung.

München, 27 . Nov . Der Magistrat der Stadt hat mit einer

Firma in Pittsburg einen Vertrag auf Lieferung von 4M Milli¬

gramm Radiumsubstanz zur Bekämpfung der Krebskrankheiteu
zum Preise von 70 000 Mk. abgeschlossen .

Luftschiffahrt.
Frankfurt a. M ., 27. Nov . Daz Luftschiff Viktoria Luise

unternahm gestern festlich geschmückt von der bisherigen Luft¬
schiffhalle aus ihre 400 . Reise, die nach Darmstadt führte . Für
dieses Jahr werden die Fahrten der Viktoria Luise am 'kommen¬
den SamStag eingestellt. Die Halle des Luftschiffes wird über
Winter geschlossen.

Mordprozeß.
Metz, 27. Nov . Das Kriegsgericht der 33 . Division verur¬

teilte gestern den Leutnant Liegst , der den Fahnenjunker Förster
in Diedenhofen erschossen hat , wegen Totschlags zu 10 Jahren
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Aus¬

stoßung aus dem Heere.
ExPlosionSunglück .

Wittenberg , 27 . Rov ^ Infolge einer Explosion in den
Sprengstofswerken bei Rheinsdorff der Westfälisch -Anhaltischen
Dprengstoffaktiengesellschaft wurden zwei Trockenhäuser in die

Luft gesprengt. Die Ursache konnte noch nicht festgestellt wer¬
den. Zwei Arbeiter sind tot . Ob unter den Trümmerhaufen
weitere Opfer liegen, steht noch nicht fest. Das Unglück ereignet»

sich 3.15 Uhr nachmittags .
Todesurteil .

Aachen , 27. Nov. Das Schwurgericht verurteilte heute nachr
den zu Beggendorf geborenen 23 Jahre alten Arbeiter Marlin ,
SteegerB und die 88 Jahre alte , zu Barmen im Landkreis Aachen '

geborene Witwe des Ackerers Koch, zuletzt auf Gut Blaustein
in der Gemeinde Uebach wohnhaft , zum Tode und zu dauern¬
dem Verlust der Ehrenrechte. Außerdem wurde die Witwe Koch
noch wegen versuchten Giftmords in drei Fällen zu 5 Jahren
ZuckthauS verurteilt . Die beiden Angeklagten wurden über¬

führt , in der Nacht zum 21 . Juli d. I . zu Blaustein gemeinschaft¬
lich und mit Ueberlegung den Ehemann der Koch, den Landwirt

Peter Josef Koch, getötet zu haben. Ferner wurde festgestellt ,
daß die Witwe Koch allein im Jahre 1913 in drei verschiedenen

'

Fällen , ihren Ehemann zu töten versucht hatte .
Flüssige Kohle .

Breslau , 28. Nov. Dem Leiter des physikalischen Instituts
in Breslau , Geheimrat Summer , ist es gelungen , Kohle in

flüssigen Zustand zu versetzen .
Mordtat .

Genf , 27. Nov. In der Rue du Rhone in Genf wurde wie¬
der ein Mord an einer Prostituierten verübt , ganz analog dem
Morde, der vor einigen Wochen in derselben Straße bollführt
wurde . Eine aus Zürich stammende Prostituierte wurde dort

heute früh ermordet ausgesunden . Sie war an Händen und

Füßen gefesselt und erwürgt . Zwischen dem Mörder und seinen!

Opfer muß ein erbitterter Kampf stattgefunden haben. Schmuck«
und Wertsachen waren sämtlich geraubt .

Verunglückte Flieger .
Epernay , 87. Nov. Gestern erblickten Landbewohner in der

Nähe von Epernay einen Aeroplan in 500 Meter Höhe, der an¬
scheinend einen Landungsplatz suchte . Plötzlich stürzte der Appa-

rat ab, wobei sich der Benzinvorrat entzündete . Alle Anstren¬
gungen der herbeigeeilten Landleute » den Brand zu löschen, er¬

wiesen sich als erfolglos. Später zog man unter den Trümmern
zwei verkohlte Leichen hervor, beide völlig unkenntlich. Die ver¬
unglückte « Flieger scheinen ein Offizier und ein Soldat gewesen

zu sein. Die Persönlichkeiten der Toten konnten noch nicht fest-

gestellt werden.
Epernay , 27 . Nov , Die bei Epernay verunglückte« Fliege»

stnd der « rtillerirlrutnant Briault und der Chauffeur Brouil -

lart . Die beiden waren gestern vormittag vom Flugfelde Moni

St . Cyr aufgrstiegen, um nach dem Lager Mailly zu fliege«.
Raubmord .

Petersburg , 27. Nov. In Baku wurde der Stadtrat und
Mllionär Raffulow wegen Ermordung des persischen vielfachen
Millionärs Wagahow verhaftet . Raffulow schuldete dem Vater

WagahowT eine Million M . an Hypotheken . Als Wagahow nach
dem TiHe seines Vaters nach Baku kam, um die Schuld etnzu-

kaffieren, lefftete Raffulow eine kleine Anzahlung und erschlug
Wagahow auf dem Wege zum Dampfboot . Außerdem nahm er
Hm alles ab, das er bei sich hatte.

und Formschönheiten. Hoffonzertmeister De man brachte als
anerkannter Konzertsoltst eine neue Vtolinsonate hon Ernsl
v. Dohnanyi zum Portrag . Hierbei bewältigte den Kla¬
vierpart die technisch vollständig durchgereifte Pianistin Tina

Koch . Beide Solisten ließen es an nichts fehlen, um baS kunst-
voll aufgebaute Werk in seiner persönlichen Eigenart restlos zu
erschöpfen . Der Beifall , der den Ouartettspielern gezollt wurde,
war herzlich und wohlverdient . W . Sch.

(Eingegangene Bücher und geitfchriste ,
(Alle hier . verzeichneten und besprochenen Bücher und Zet
schliffe« können von der Parterbuchhandlung bezogen werden^

Le Tradnrteur , The Translator , Jl Traduttorr , drei Halt
Monatsschriften zum Studium der französischen , englischen ,
italienischen und deutschen Sprache . — Diese Blätter sind so
eingerichtet, daß dem französischen , englischen oder italienischen
Original gute Übersetzungen oder erklärende Fußnoten beige-
geben sind , die dem Lernenden leicht über die Schwierigkeitei'
hinweghelfen und das Studiuin äußerst angenehm und fast
mühelos machen . Außerdem vermitteln sie die Korrespondenz
in fremder Sprache , so daß mancher unserer Leser in ihnen eist
ausgezeichnetes Mittel zu seiner Vervollkommnung finden wird.'

— Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch
kostenfrei durch den Verlag des „Traducteur " in La Chaux-de-

Fonds (Schweiz) .
Bon Karl Ewalds Märchen erscheint soeben im Verlag de»

Leipziger Buchdruckerei A.-G . ein neuer Band ( Preis gebunden
2 Mk. ) , eine letzte 'Folge, enthaltend jene Märchen, die sich int

Nachlaß des im Jahre 1906 verstorbenen dänischen Dichters vor¬
fanden . Diese Märchen zeigen die alten Vorzüge Ewaldschet
Märchenkunst. Sie bieten in lebhafter , frischer Sprache Bilder
vom Leben und Treiben in Tier - und Pflanzenwelt und führen
in fesselndster , gemeinverständlichster Weise in die Gedanken¬
kreise des modernen Naturforschers und Naturerkennens ein.
Die reifere Jugend , die schon die frühere Sammlung Ewal-d-

fcher Märchen eifrig studiert hat , wird diesen letzten Band sicher
herzlich willkommen heißen iznd daraus mannigfache Belehrung
und Anregung schöpfen.

t



No . 279 , Freitag , den 28 . November 1913 . Gelte 6?Schiffs-Zusammenstoß.London, 27. Rov. Der japanische Dampfer Maru ist bei,,Hongkong mit einer Schaluppe zusammen gestoßen . Die Scha¬luppe ging bald nach dem Zusammenstoß unter . 30 Mann der.Besatzung ertranken , die übrigen 20 konnten gerettet werden.
Monftre - Prozetz .

Capua , 27. Nov . Gestern begann hier der Prozeß gegendie Camorra von Nola. 67 Angeklagte sind auf der Anklage¬bank und die Zahl der ihnen zur Last gelegten Verbrechen be¬läuft sich auf über 900 .

flu» der Partei .
* Hagsfeld» 27. Nov . Den Mitglieder des sozialdemokrati¬schen Vereins und den Volksfreundlesern zur Mitteilung , daß amSamStag , 29 . Nov .. abends halb 9 Uhr , im „Friedrichs ,h o f" eine Versammlung mit Vortrag stattfindet. Dhema : „Derdeutsche Bauernkrieg " . Referent : TrinkS . Wir erwartenzahlreichen Besuch .
Singen ( A. Durlach ) , 36 . Nov. Sozialdem . Verein .Äm kommenden Sonntag , 30. Nov ., nachmittags 4 Uhr , findetim Gasthaus zur „Krone"

Mitgliederversammlung statt , inwelcher Gen . T r i n k s - Karlsruhe über das Thema „Der deut¬sche Bauernkrieg " sprechen wird . Die Parteigenossen werdenersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Auch die Partei -lrunde und Arbeiterpresse-Leser sind freundlichst eingeladen.

Pu « dem Lande.Darlach .
-— Die Ortskrankenkaffe Durlach hielt Donnerstag abend8 Uhr ihre ordentliche Generalversammlung im Rathaussaale ab.Zunächst wurden als Rechnungsprüfer gewählt die Herren Bull ,Hehler und Hermann ; sodann erstattete Herr Rechner Webereinen ausführlichen Bericht über die Neuorganisation derKrankenkaffe als Ortskrankenkasse für den ganzen Amtsbezirk,me am 1 . Januar 1914 in Kraft tritt . ES bleiben daneben imBezirk nur bestehen drei Fabrik», und eine landwirtschaftlicheBetriebskranlkerikasie (Schilling -Hohenwettersbach) . Die Zahlder Mitglieder wird dann voraussichtlich 4500—5909 betragen.Leben dem Kasiensitz in Durlach werden noch zwei Rechner-stellen in Künigsbach und Langensteinbach errichtet. Jeder der¬selben werden noch einige Nebenorte zur Besorgung zugewiesen.Die eingehenden Gemeindekrankenv-ersicherungen dürsten etwa15 000 Mk . Vermögen besitzen, das der Ortskrankenkaffe zufällt .Endgültige Abmachungen mit den Aerzten zu treffen , war noch« icht möglich . Mit den Karlsruher Krankenhäusern wurde eineneue Vereinbarung getroffen , wonach die Verpflegungssätze sichvon 2,60 Mk. auf 8 Mk. erhöhen. Damit keine Jrrikerung derBerrechnungSperioden eintritt , soll die Neuordnung der Dinge ,auch die neuen Satzungen bereit» am Montag , 29 . Dezember,in Kraft treten . Nach kurzer Debatte , an der sich die HerrenLrumpp und Müller beteiligten , wurde der Bericht genehmigt,«benso der Entwurf einer neuen Krankenordnung , zu der sichHerr Steidinger kurz äußerte . Der Vorsitzende GemeinderatHirschauer teilte noch mit , daß die Neuwahlen zur Kranken-kaffenvertretung erst im Frühjahr stattfinden .

— Der BezirkStuberkuloseauSschuß hat nunmehr seinenersten Jahresbericht herausgegeben. Aus demselben geht her-vor , daß er eine lebhafte Tätigkeit im verflosienen Jahre ent-faltet hat . Er sind in 18 von 21 Orten des Amtsbezirks Orts .auSschüsse gebildet worden. Ferner wurde durch Verbreitungvon Flugblättern und belehrenden Schriften Aufklärungsarbeitgeleistet. Bon großem Erfolg war die Veranstaltung von Licht-bildervorträgen in 12 Orten des Bezirks, die zum größten Teilesehr stark besucht waren . Sodann wurde in Durlach eine Für¬sorge - und Beratungsstelle für Lungenkranke insLeben gerufen . Jeden 1. Mittwoch im Monat von 4—5Uhr nachmittags findet im städtischen Krankenhause hier eineunentgeltliche ärztliche Beratungsstunde statt, wo besonderssolche, die nicht gegen Krankheit versichert sind und glauben anTuberkulose zu leiden, sich untersuchen kaffen können . Nach demBericht soll demnächst in Wilferdingen der Versuch ge-macht werden , sämtliche Schulkinder auf Tuberkulose zu unter¬suchen . Außerdem wurden Beihilfen gewährt für Kinder zurUnterbringung im LandeSsolbod Dürrheim , für Unterbringungvon Kindern tuberkulöser Mütter auf dem Lande, für Unter¬bringung knochentuberkulöser Frauen in Rappenau , ferner fitrUnterbringung einer Reihe anderer Kranker in Sanatorien undKrankenhäusern . Anschaffungvon Betten und Bettzeug , Lieferungron Milch usw. Die Einnahmen betrugen 1868,25 Mk, die Aus¬gaben 1807,70 Mk . Das Vermögen beträgt also 2102,91 Mk .,außerdem stehen noch zirka 900 Mk. an Beiträgen aus .
Bruchsal .

— Dir Oberbürgermeisterstelle der Stadt Bruchsal ist zurBewerbung ausgeschrieben. Bewerber , die die Befähigung zumRichteramt erlangt haben, müffen ihre Gesuche bis zum 15. De¬zember unter Angabe 'der Gehaltsansprüche an den StadtratDr . Duttenhofer einreichen. — Die Prüfungskommis¬sion , die die einlaufenden Bewerbungen um den Bürgermeister¬posten zu prüfen haben, besteht aus 5 ZentrumSmitgliederu , 2Liberalen , 2 Fortschrittler und 0 Sozialdemokraten . Immertolerant , Wenns auch schwer fällt .
« «statt.

— Gewerkschaftskartell. Einladung . Den Kollegen undGenoffen diene zur Nachricht , daß am kommenden Sonntag . 80.November, vormittags 10 Uhr, eine Besichtigung der Woh ,
nungS - Ausstellung im großen Fruchthalle-Sal statt-sindet. Herr Bezivksbaukontrolleur Biesdorf wird über dieAusstellung einen erklärenden Vortrag halten . Wir erwarten ,daß sich alle Kollegen und Genossen an dieser für un » Arbeitergewiß sehr nützlichen Besichtigung beteiligen.

vfteaburg .
— Gewerkschaftskartell. Die Inhaber von Sammellistenzur Krankenkassenwahl werden ersucht , dieselben umgehend beim

Kassier Knauer abzuliefern , damit die Abrechnung fertig¬gestellt werden kann. — Die gewählten Vertreter der freien
Gewerkschaften finden sich kommenden Mittwoch abend halb9 Uhr im „ Anker" zusammen betr . Stellungnahme zur Vor-
standswahl .
i L . Bon der Strafkammer wurde am Donnerstag der ledigeKarl Suhm von Zunsweier wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit ( 8 176 Abs . 3, 175 Ziff . 3 R .St .G .B. ) zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt . — Wegen Vergehens
gegen das Reblausgesetz wurde der Landwirt Franz Vogt von
Nesselried zu einer Geldstrafe von 10 Mk . , eventuell 2 TageHaft , verurteilt . — Wegen Unterschlagung wurde am Mittwochder Sekretär der Straßburger Straßenbahngesellschaft GeorgBeinert in Kehl zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten
abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Für einen
ungenannten Freund will Beinert in Höhe von 12 000 Mark
Bürgschaft geleistet haben und dadurch zu der Unterschlagung
gekommen sein, nachdem er zuerst aus eigenen Mitteln 3000 Mk .
eingebüßt hatte . Die hinterzogene Summe beträgt im ganzen
2825 Mark. Die Gesellschaft behielt vorerst 100 Mk. Gehalt

,ide» Beinert zurück und weitere 1600 Mk. .haben zwei andere

Beamte , denen die Kontrolle des Beinert oblag, zu zahlen.L , Lachse in der Kinzig. Durch daS Hochwasser begünstigtsind eine Menge Lachsforellen vom Rhein auch in die Kinz,gübevgezogen. Am Wehr in Willstätt werden zurzeit di« Sprüngederselben beobachtet , durch welche sie über das Wehr flußauf¬wärts zu gelangen trachten ; gefangen wurden daselbst schonmehrere . Auch am Offenburger großen Wehr ist man schon aufdie Anwesenheit von Lachsen aufmerksam geworden.

z . Grötiingcn , 28 . Nov . (Privattel . ) Gestern abend hat sichein Fräulein namen 's Luise Jos auS Karlsruhe , 26 Jahre alt ,in selbstmörderischer Absicht in die Pfinz gestürzt und ist er¬
trunken .

* Pforzheim , 27 . Nov. Der 10jährige Lehrling Rudolf
Kunzmann aus Eisingen, welcher bei einer Rauferei versehentlichin den Unterleib geschossen wurde, ist seinen schweren Verlet¬
zungen erlegen.

* Pforzheim , 27 . Nov . In Langenalb brannte die dem Gast¬wirt Kraft gehörige Wirtschaft zum „Lamm" bis auf den Grund
nieder . Alle Fahrnisse sind mitverbrannt . Der Schaden beträgtetwa 40 000 Mk . Die Entstehungsursache des Feuers ist nichtbekannt, doch wird Brandstiftung vermutet .* BrrchterSbohl, 27 . Nov . Unter dem Verdacht , in der Nachtvom 10. auf 11 . November d . I . sein Haus in Brand gesteckt zuhaben, wurde der Landwirt Siegmund Hartmann verhaftet undins Untersuchungsgefängnis nach Waldshut eingeliefert.* Schopfhetm, 27 . Nov. Gestern nachmittag fand man beim
Rechen der Oehlmühle im Kanal das 2V,fährige Söhnchen Fritzdes Bierfuhrmanns Senn von Lörrach ertrunken auf ."Mosbach, 27 . Nov . In Dallau wurden Wohnhaus und
Scheuer des Maurers Valep vollständig eingeäschert.* Boxberg, 27 . Nov. In Unterschüpf hat sich RatsdienerReiber aus Sandhofen bei Mannheim erschossen.* Michelbach , 27. Nov . Hier kam eS zwischen dem ledigenDaglöhner Josef Anselm und dem Bäcker Alois Rieger wegeneines Mädchens zu Streitigkeiten , wichet Rieger durch Messer¬stiche ziemlich schwer verletzt wurde.

pus der Stadt .
* Karlsruhe , 28 . November .

Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe .
Bezirk Daxlanden .

Die Genossen werden auch an dieser Stelle darauf auf¬merksam gemacht , daß am Sonntag , 30 . November,vormittags 9 Uhr , im „Karlsruher Hof " eine äußerst wich¬tige Besprechung stattsindet , bei der kein Genosse feh.len darf .
An demselben Tage und in demselben Lokale findetnachmittags 3 Uhr eine Frauenversammlungstatt.

Eine Versammlung von Interessenten vom alten Haupt -
bahnhof .

Gestern abend fand im „Grünen Hof" eine Versamm¬lung der Anwohner des alten Hauptbahnhofes und son¬stiger Interessenten statt , die sich mit der Frage befaßte,wie die seit Verlegung des Hauptbahnhofes so bedrückte
Lage der dort befindlichen Geschäfte zu bessern sei. Schonam 14 . November hatte eine Versammlung in dieser Sache
stattgefunden , es wurde damals eine Kommission mit den
nötigen Vorarbeiten betraut . — Herr Konditor Freunderstattete nun in der gestrigen Versammlung namens der
Kommission Bericht über deren Arbeit . Die Kommissionhat eine an den Stadtrat zu richtende Eingabe ausgearbei¬tet, in welcher dieser dringend ersucht wird , so rasch als möglichalles zu tun , was die Geschäftslage am alten Bahnhof
einigermaßen zu heben geeignet ist . Die Geschäftsleutekönnten sich nicht auf die im Jahre 1913 stattfindende Aus¬
stellung vertrösten lassen . Sämtliche Anwohner des alten
Bahnhofes hätten einen Rückgang ihres Umsatzes von30—70 Prozent zu verzeichnen . In der Eingabe werdendem Stadtrat u . a . folgende Maßnahmen vorgeschlagen :Vor allem direkter Verkehr mit dem Stadtinnern und dem
Westen der Stadt , bessere Beleuchtung der Kriegstraße,direkter Eingang zur bevorstehenden Ausstellung zwischenKreuz- und Adlerstraße , den Ausbau der elektrischen
Straßenbahn von der Kriegstraße durch die Kapellenstraße
zum Durlachertor und damit auf direktem Wege zur Ost-stadt, Beschleunigung der durch die Rüppurrerstraße projek¬tierten Linie der Straßenbahn , provisorische Verlegung des
Wochenmarktes auf den alten Bahnhofvorplatz, bis zu dem
Zeitpunkt , an welchem die Frage einer Markthalle end¬
gültig geregelt ist. Verbindung der Südstadt mit der
Kriegstraße durch einen eventuellen Ausbau einer der
zwischen Rüppurrer - und Ettlingerstraße bestehenden alten
Bahnsteigunterführungen . Sollte dies nicht ausführbarsein, so sollte der Stadtrat in Erwägung ziehen , ob nichtdie Ueberbrückung des Bahnhofgeländes während der Aus¬
stellung mittels eines Fußgängersteges möglich ist. Nach
Beendigung der Ausstellung sollen die Straßendurchfüh -
rungen sofort in Angriff genommen werden. Die Gesuchebetreffend Errichtung von Kantinen auf dem Abbruchplatzdes alten Bahnhofes und beim Neubau der Jubiläums -
Ausstellung solle abgelehnt werden. Weiter wird in der
Eingabe angeregt , wenn möglich die Albtalbahn bis zumEndpunkt des alten Bahnhofes weiterzuführen . Nachlängerer , i bhafter Debatte wurde einstimmig beschlossen ,die von der Kommission vorgelegte Eingabe unverändert
an den Stadtrat gelangen zu lassen .

Daxlanden . Laut Beschluß unserer letzten Mitglieder -
Versammlung und um verschiedenen Anfragen gerecht zuwerden, teilen wir den Partei - und Gewerkschaftsgenossenmit , daß unser früherer Gemeinderat und Parteiwirt
Leonhard Höll zur „Sonne " nicht mehr Mitglied
unserer Partei ist . Me Genossen , auch jene, die von aus¬wärts hierkommen, mögen dies zur Kenntnis nehmen.

H . Weihnachtsmeffe in der Landesgewerbehalle zu Karls¬ruhe . Wieder kündigt sich in unserer Stadt eine Weihnachts¬ausstellung an . anspruchslos und doch mit Kunstverständnis und
praktischem Blick angeordnet und eingerichtet. Dieselben Räume ,in denen schon wiederholt ähnliche Veranstaltungen glänzendenErfolg und reiche Anerkennung gefunden haben, nämlich die
Landesgewerbehalle, hat der Gewerbeverein Karls¬
ruhe aufs neue auserwählt , um unter dem prunklosen Titel
„We i h n a ch t s m e s s e " die Aufmerksamkeit weiter Kreise zufeffeln. Samstag , der 29 . ds . Mts ., ist für die Eröffnung des
Unternehmens bestimmt.

Dankbar werden es wie in früheren Jahren Hunderte aus
nah und fern begrüßen , daß ihnen in einer Ausstellung von .

Erzeugnissen der verschiedensten Gewerbe daS Vorzüglichste und !
Gediegenste auf den einzelnen Gebieten vor Augen geführt wird,!so daß ihnen ohne erheblichen Zeitaustvand eine sichere Orten-'
tierung darüber möglich ist, was sich als Weihnachtsgabe für»groß und klein je nach Alter und Geschlecht eignet. Uebcr 301Gewerbe und gegen 90 Firmen von weitem Ruf und gutem)Klang beteiligen sich wiederum an der so volkstümlich gewor - !denen Weihnachtsmesse, die dem oben dargelegten Zweck genügen',will, die aber auch zugleich den Blick schärfen soll zur Beurtei -!lung der Fortschritte des Gewerbes und zur Beantwortung der!Frage , ob seine Erzeugnisse den Anforderungen der Gegenwart !in Bezug auf Schönheit und mustergültige Ausführung ent- '
sprechen . Wir sind überzeugt , daß manch eines Besuchers Er¬wartungen durch die Darbietungen der Weihnachtsmeffe über¬troffen wenden, und daß von Mund zu .Mund das Urteil sich

'
Bahn brechen wird : „Unser Gewerbe steht auf der Höhe derZeit . " So sei denn jedermann zum Besuch der Ausstellung ein¬geladen , der wir regen Verlauf und günstiges Ergebnis wün¬
schen .

® Große Bogelausstellung . Der im Fahre 1888 gegründete!Verein von Vogelfreunden Karlsruhe (größter und ältester Ber- ,ein mit über 150 Mitgliedern ) veranstaltet vom 29 . November '
bis 1 . Dezember ds . Ir . im Hotel Monopol (Cafä Windsor) zurFeier seines 25jährigen Bestehens eine große Jubiläums -ausstellung von Kanarien und anderen Sing - und Zier¬vögeln. Der Verein pflegt die Liebhaberei zur Vogelzucht imAllgemeinen . Auf seinen Ausstellungen findet der Besucher ,neben vielen Kanarien eine sehr große Anzahl von einheimischen '
sowie fremdländische Vögel aus allen Weltteilen . Wer sicheinen wirklichen Genuß verschaffen will , der !laffe sich die Aus- 'stellung nicht entgehen . Der Besuch dieser Veranstaltung istumsomehr zu empfehlen, als unter den jährlich wiederkehrendenWeihnachtsmärkten gerade die Ausstellungen des oben genanntenVereins sich stets großer Beliebtheit erfreuen . Und wer dortnicht das Glück haben sollte, im Glückshafen einen der zahlreichenGewinne (ein sprachbegabter Papagei , garantiert singende fei¬nere Kanarienhähne praktische Käfige oder ein Paar buntePrachtfinken ) zu erzielen , dem bleibt immer noch Gelegenheit,!sich durch Ankauf eines Vogels, der seinem Geschmack entspricht, 'eine Weihnachtsfreude zu verschaffen. (Siehe Inserat !)* Eine Pellerine wurde gestern abend bei der Ausgabe derTheaterkarten in der Gewerkschaftszentrale versehentlich mitge¬nommen. Es wird gebeten, dieselbe auf dem Bureau des Me-tallarbeiterverbanbeS abzugeben.* Eine Betriebsstörung von 25 Minuten wurde gestern nach¬mittag dadurch verursacht, daß an einem Motorwagen der elek¬trischen Straßenbahn eine Feder des Obergestells brach .* Bestrafter jugendlicher Leichtsinn . Gestern nachmittagkurz nach 12 Uhr wollte ein in der Kronenstraße hier wohnhaf¬ter Malerlehrling in der Schillerstraße zwischen Goethe - undSofienstraße , auf die vordere Plattform eines in voller Fahrtbefindlichen Straßenbahnwagen , der nach der Kaiserallee fuhr,aufspringen , verfehlte aber das Trittbrett und geriet mit dem .rechten Bein unter die Schutzvorrichtung des Wagens , wurde einekurze Strecke geschleift und mutzte, nachdem der Wagen elektrischgebremst und zurückgeschoben worden war , durch Passanten ausseiner schlimmen Lage befreit werden. Sodann wurde er mit¬

telst Krankenautos ins städt. Krankenhaus verbracht . Seine
Verletzungen sind schwer, aber nicht lebensgefährlich.* Autounfall . Infolge zu raschen Fahrens fnhr gesternmittag ein Fabrikant von hier auf der Kaiserstraße bei derKreuzstraße eine 9 Jahre alte Volksschülerin von Rintheim an '
Das Mädchen wurde zu Boden geworfen und einige Meter weit
geschleift , woraus e» bewußtlos liegen blieb. Es fand ebenfallsAufnahme im städt. Krankenhaus . Die Verletzungen sind nichtgefährlicher Natur .

Veranstaltungen.* Der Gesangverein Konkordia E . B . veranstaltet zur Feierseines 88 . Stiftungsfestes am kommenden Samstag , 29. Nov.,abends 8 Uhr, im großen Saal der Festhalle ein Konzert, das in¬
folge des besonderen Charakters des Programms ein musikali¬sches Ereignis in unserem diesjährigen Konzertleben zu werden
verspricht. Die Konkordia wird in ihrem StiftungsfestkonzertChöre vortragen , die von einem anderen hiesigen Verein hievnoch nicht gesungen wurden . Im ersten Teil des Programmskommen Chöre zur Erinnerung an daS Jahr 1813 zum Vortrag.Von diesem sei vor allem der Chor : „Der Trompeter an der
Katzbach" von Mathieu Neumann hervorgehoben. Ferner kommtder für den Wettstreit in Frankfurt aufgegebene Sechswochen¬chor „ 1813", von Fr . Hegar komponiert, zum Vortrag . Derzweite Teil de» Programms bringt mehr Volkslieder, von denen
besonders der Chor „An die Mägdelein " von Hugo Jüngst her¬vorgehoben sei . Die Konkordia, die bestrebt ist, für ihre Stif¬tungsfestkonzerte immer nur erstklassige Solisten zu gewinnen,hat sich dieses Jahr die Mitwirkung von Herrn KammersängerHanS T ä n z l e r und dem 14jährigen Violinvirtuosen LaszloJpolyi au » Budapest gesichert. Der Name Tänzler gerlügte voreinigen Wochen allein , um den großen Festhallesaal bis auf den
letzten Platz zu füllen . Auch am Samstag wird Tänzlers Kunstseine Anziehungskraft nicht verfehlen . Der 14jährige Violinvir¬
tuose Laszlo Jpolyi wurde seinerzeit nach einem äußerst erfolg¬
reichen Auftreten in Berlin sofort für ein Tournee durch Italienund einige deutsche Städte verpflichtet. Im Ausland feierte der
kleine Wundermann große Triumphe . Man wird deshalb aufsein hiesiges Auftreten gespannt sein . Für das Konzert wird
dieses Mal , infolge der außerordentlich hohen Kosten , ein Ein¬
trittsgeld verlangt . Die Nachfrage nach Karten in den Vorver-
kaufsstslen ist bereits sehr groß . ES wird deshalb , gut sein , sichrechtzeitig mit Karten zu versehen.* Die Karlsruher Athkrtengesellschaft veranstaltet kommen¬den Sonntag in den Sälen der „Walhalla ", nachmittags 4 Uhrbeginnend , eine für Sportsleute interessante Vorstellung mit
Ehrenpreisringen unter den Mitgliedern des Badischen Alhletik -
Sport -Verbandes . Der Ringkqmpf verspricht ein spannender
zu werden , zumal sich zu demselben Karlsruhe mit 4, Pforzheim2, Jspringen und Niefern je 1 Verein gemeldet haben. Das Festverspricht deshalb ein interessantes zu werden, da die Leistungendes genannten Vereins bekannt sind . (Siehe Inserat in mor¬
giger Nummer .)

Letzte Nachrichten.
Ort »k« mkenkassenwahl.

Waldshut, 27. Nov. Bei den Ortskrankenkasfenwa -Hlenwurden seitens der Arbeitnehmer 40 Vertreter der Christlich-Nationalen und 30 des Arbeiterfortbitdungsvereins und des
Gewerkschaftskartells 'gewählt .

Zum Zaberner Zwischenfall.
Straßburg , 27 . Nov. In Zabern ist es gestern abend zueinem kleinen Zwischenfall gekommen. Einige Leutnants,darunter Frhr . v. Forstner , feierten ein Abschiedsessenund brachten «inen ihrer Kameraden zur Bahn. Einige Kna¬

ben riefen auf dem Rückweg dem Leutnant v . Forstner Be¬
merkungen nach, die vor allem an den mit der Fahnengeschichteverknüpften Ausdruck erinnerten . Als einige Bürger , die ge¬
sprächsweise beieinander,standen , lachten, eilte ein Leutnant.
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auf die Wache , die mit aufgepslanztem Sritengewehr herbei¬
eilte und kurzerhand mehrere Verhaftungen vornahm . Unter

^
den in Haft Genommenen befanden sich ein Bankprokurist ,
ein Kaufmann und ein Chauffeur . Auf Vermittlung des
Kveisdirektors wurden die Iestgenommenen wieder freige -
lassen , nachdem ihre Namen festgestellt worden Warden.

Sorialäem oltrati Icber Bürgermeifter .
Muggensturm bei Rastatt , 28 . Nov. (Privattelegr .)

Bei der heute vormittag stattgefundenen Biirgcrmeisterwahl
wurde der sozialdemokratische Kandidat , Gemeinderat Josef
Schäfer , mit 36 Stimmen gewählt. Der Zentrumskandidat ,
'Landwirt Raub , erhielt 28 und der bisherige Bürgermeister
Späth 3 Stimmen .

Kölsch legt sein Reichstagsmandat nieder.
B e r l i n , 27 . Nov . Wie Präsident Kaempf zu Beginn'der heutigen Reichstagssitzung mitteilte (siehe Reichstags-

Bericht) , hat Abg. Kölsch sein Mandat für den 7. Reichstags -
Wahlbezirk Offcnburg -Kehl niedergelegt . Wie be¬
kannt, hatte die Wahlprnsnngskommission die Wahl bean-
tandet.

(Kölsch wurde seinerzeit in der Stichwahl mit 12 712
gegen 12704 Zentrumsstimmen , also mit nur 8 Stimmen
Majorität , gewählt . Die Wahl wurde vom Zentrum cinge-

.sochten. D . Red .)
Alls dem Reichstage,

Berlin , 27 . Nov . Wie die „B . Z ." hört , wird die in eine
k̂urze Anfrage umgewandelte Interpellation der Elsässer über
die Vorgänge in Zabern morgen vorn Kriegsminister im
Reichstage beantwortet werden .

Schlechte Erfahrungen mit Radijum.
Berlin , 27. Nov . Die städtische Deputation für Gesund¬

heitspflege , die bekanntlich bereits 600 Milligramm Radium
:«um Preise von 220 000 Mk. angekaust hat , hat den Erwerb
weiterer Mengen abgelehnt . Zur Erklärung verweist man
lauf die schlechten Erfahrungen , die angeblich bei der Radium -
behandlung in der hiesigen Universitäts -Frauenklinik geinacht
worden sind.

Zum Jndermlfstand in Afrika,
i London , 26. Nov . Ueber die Behandlung der Jilder in
Südafrika sprach sich der Vizekönig von Indien , Lord Har -
dinge , geradezu entrüstet aus . In Beantwortung einer
Adresse, die ihm gestern überreicht wurde , wies er auf den
passiven Widerstand hin , den die Inder gegen ungerechte und
herausfordernde Gesetze zeigen. Er kani auch auf die Behaup¬
tung zli sprechen, daß dieser passive Widerstand durch Maß¬
nahmen bekämpft werde , die in keinen: zivilisierten Land der
Welt geduldet würden . Obgleich von offizieller Seite ener¬
gisch demenftert werde , seien viele de/ in den Dementis ge¬
machten Eingeständnisse doch derart , daß die südafrikanische
Regierung , um sich zu rechtfertigen , eine gründliche Unter¬
suchung von einer imparteiischen Kommission vornehmen las-
sei: müsse .

Finanzrefvrm in Frankreich .
Paris , 27 . Nov . Anläßlich der Anleihe -Vorlage , deren

-weite Beratung heute in der Kammer beginnt , bereiten die
tztadikalen ratet : Ansturm gegen das Kabinett vor . Sie wollen
.nur eine Anleihe von 900 Millionen Franks für die Mili¬
tärforderungen bewilligen , den Rest der von der Regierung
vorgeschlagenen Anleihe aber in das gewöhnliche Budget auf¬
nehmen .

Paris , 27. Nov . Ter Steuerausschuß des Senats wird
heute im Plenum den von ihm nach fünfjähriger Beratung

ausgearbeiteten Einkommensteuerentwurf vorlegen . Durch
diesen werden die bisherige Personal - und die Tür - und
Fenstersteuer aufgehoben und eine Einkommenssteuer mit
fakultativer Erklärung und behördlicher Schätzung auf den be¬
stehenden gesetzlichen Grundlagen sowie nach äußeren An¬
zeichen singeführt . Zur Steuerleisftmg sollen 6 Millionen
Steuerzahler herangezogen werden . Der bäuerlichen Bevöl¬
kerung soll durch die Einkommensteuer eine Entastung von
50 Millionen zuteil werden .

Die Anleihedebatte in der französischen Kammer.
Paris , 27. Nov . Die Kammer begann heute nachmittag die

Beratung des Gesetzentwurfs betr . d: e 3prozentige Ennssion der
Anleihe zur Deckung der außerordentlichen militärischen Aus¬
gaben und der Ausgaben für Marokko . Jaures begründete
seinen bereits gestern gemeldeten Antrag und verlangte Ver¬
tagung . In der Begründung der sozialistischen Resolution er¬
klärte Jaures : Niemals sei die internationale Lage günstiger
gewesen, um die Frage des Schiedsgerichts auszuwerfen ,
als jetzt, wo sich im Mittelmeer neue Gegensätze geltend machten,
wo Deutschland seine Militärmission nach Konstantinopel ent¬
sende , wo England großen nationalen Bewegungen in Indien
und Aegypten gegenüberstehe und wo die Völker unter der Bal¬
kankrise schwer gelitten hätten . Deutschland, Frankreich und
England hätten während dieser Krise erfolgreich die Rolle
mäßigender Faktoren gespielt. Welche unschätzbare Bürgschaft
für einen Weltfrieden wäre eine Verständigung zwischen diesen
drei Mächten? (Lebhafter Beifall bei den Sozialisten und einem
großen Teil der Radikalen .)

Ministerpräsident Barthou antwortete betr . der von
Jaures ausgesprochenen Befürchtung, daß in Marokko eine fol¬
genschwere Expedition nach Taza vorbereitet werde, er könne
die Versicherung geben, daß gegenwärtig keine bewaffnete Expe¬
dition vorbereitet werde. Aber es könne der Augenblick kommen ,
wo ein solche Expedition unvermeidlich würde. ( Ironische
Heiterkeit. ) Die Verbindung Algerien mit Marokko sei eben
eine unabweisbare Notwendigkeit. Die Forderung Jaures , daß
Frankreich die Initiative ergreifen möge, >:m das allge¬
meine Schiedsgericht vorzuschlagen, müsse er ableh -
n e n . Könne man denn Frankreich zumuten , daß es das Schieds¬
gericht auch für jene Fragen , welche die nationale Ehre
berühren , beantrage ? (Lebhafter Beifall bei einem Teil der
Linken, im Zentrum und der Rechten . )

Im Haag hätten sich die Mächte der Triple -Entente für die
Ausdehnung der Schiedsgerichtsinstitution ausgesprochen; die
Weigerung sei von der anderen Seite gekommen .

Die von den Sozialisten beantragte Vertagung der An¬
leihe wurde sodann mit 449 gegen 148 Stimmen abgelehnt .
(Die Sitzung dauert fort .)

Verschwörung i« Portugal .
Lissabon, 27 . Nov . Zwei Portugiesen,, Chicorro und Silva

Cunha , sinh unter dem Verdacht, eine Verschwörung gegen
das Leben des Ministerpräsidenten Alfonio Costa angezettelt
zu haben, gestern an Bord 'des ans Brasilien angelangten
Danipfers „Ambrose" verhaftet worden .

Zur Lage stuf dem Balkan .
Konstantinopel, 28 . Nov . Informationen aus zuständiger

türkischer Quelle zufolge sind die Verhandlungen über den
türkisch-serbischen Friedensvertrag gestern Nachmittag been¬
digt worden . Die türkischen und bulgarischen Delegierten
für die Handelsvertragsverhandlungen haben gestern nachmit¬
tag beschlossen , die Vertragsgrundlagen durch eine paritätisch
zusammengesetzte Subkommission ausarbeiten zu lassen.

Arsenalarbeiterstreik .
Ferrol , 28 . Nov . Die Direktion des Arsenals hat den Eini¬

gungsvorschlag , der ihr von den Arbeitern gemacht wurde , ab¬
gelehnt . Die Gendarmerie ist verstärkt worden . Die Strei -

Die Hafenar

beiter haben sich gestern geweigert , die Schiffsladungen zu
löschen . Die Ausständigen versuchten, in das Arsenal einzu - >

dringen , wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden . .
Die Streikenden erklären , daß sie mit Zuversicht in dem Aus¬
stand verharren werden .

Zur Lage in Mexiko.
Mexiko City, 28 . Nov . Gestern hat in der Nähe von Santa

Cruz zwischen Victoria , Monterey und Tomaulipvs ein Ge¬
fecht stattgefunden , in dessen Verlauf die Rebellen sich mit
Verlusten zurückziehen mußten .

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Stemarbeiterverband .) Samstag , 29 . Nov ., abends ,

Punkt 8 Uhr, Mitgliederversammlung . 5102 !
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Auch an dieser Stelle sei

darauf hingewiesen, daß die nächste Monatsversamm »
I u n g schon morgen Samstag abend stattfindet . Der
Kreisvertreter , Turngen . Niemann aus DLannheim , ist
geschäftlich hier anwesend und möchte diese Gelegenheit be¬
nützen , vor den Karlsruher Turnern über Organisations - t
fragen zu sprechen . 5103

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 30 . New ., A. Tagestour :
Busenbach, Barbarakapelle , Auerbach, Mutschelbach , Klein -s
steinbach . Abf . 6.40 Uhr (Albtalb. ) nach Busenbach . Fahr -

' preis 75 Pf . Gehzeit 4 Stunden .
B . Halbtagstour : Durch den Rheinwald nach Teutsch -

neureut . Zusammenkunft 1 Uhr am Krankenhaus .. .
Freitag , 5 . Dezember, findet im Vereinslokal eine

Sitzung der Wintersportsektion statt . Diejenigen Mitglie -
der , welche sich an dem Wintersport beteiligen wollen, wer¬
den zu derselben freundlichst eingeladen. 5100

Karlsruhe . (Arb .-Radfahrervund „Solidarität " .) Möchte »
unsere Mitglieder freundlichst ersuchen , ihre Kinder, welche,
an unserer Weihnachtsfeier Mitwirken wollen , am Sonntags
den 30. ds. Mts ., vormittags 1411 Uhr, im Bereinslokal zurs
Verfügung zu stellen zwecks Zusammenstellung der Chöre:
und dergleichen. — Sonntag nachmittag gemeinschaftlicher s
Spaziergang nach Rüppurr zur Besichtigung der Garten¬
stadt. Abmarsch um 3 Uhr vom „Auerhahn", Schützenstraste -

K . -Mühlburg . (Bruderbund .) Heute Freitag 149 Ahr General '

probe für beide Chöre in den „Drei Linden" in Mühlburg
Bulach. (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Samstag , 29 . No .

vember, abends 149 Uhr, in der „Krone" Versammlung mi >,
Bortrag des Kollegen Heinrich Sauer . 5099 ,

Forchheim . (Sozialdem . Verein . ) Samstag den 29 . Nov ., ,
abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zur „Linde" Mitglieder - !

1 Versammlung. Da die Tagesordnung eine wichtige ist, ist es
Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen . 5116s

Baden -Baden . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Samstag, .
29. Nov ., abends 149 Uhr, im „ Bratwurstglöckchen " Wer-,
sammlung mit Vortrag des Kollegen Paul Hursctzig. 5099 ,

Rastatt . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Samstag , den -
29 . Nov., abends 149 Uhr, im „Rappen " Versammlung ^mir '
Wortrag des Kollegen Leopold Rückert . 5099 '

Oberkirch . (Soz . Verein .) Samstag 149 Uhr Monatsversamm »
lung in: Gasthaus zur „Sonne "

, Nebenzimmer. 508?'

Briefkasten cles Klrbeiter -8ekretariatg .
Nr. 100. Ob der Mietvertrag vor oder nach dem Einzug

in die Wohnung gemacht worden ist, spielt keine Rolle. So bald
ein solcher abgeschloffen und von beiden Parteien unterzeichnet'

ist, hat er Gültigkeit und die Kündigung kann nur nach den im
Vertrag festgesetzten Terminen erfolgen.

Freie TmersW Karlsruhe.
iiiiimiiiMiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiimiiiimiiiiim

Samstag , den 28 . November ISIS ,
! «bends V-9 Uhr, in: Vcreiuslokal

Msnsnvensmmlung mit Uortrag .
Kreis Vertreter C . Niemann (Mannheim) spricht über :

_
„Zentralisation u. Abteilungssystem ". ' Ü

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
Der Turnral .

HB . Für die Schüler und Schülerinnen , sowie die Kinder
d-v Mitglieder , welche an der Weihnachtsfeier und Be¬
scherung teilnehnien wollen , werden Teilnehmerkarten a 10
ausgegeben. Dieselben sind vom 1 . bis 15. Dezember in den
Turnstunden aller Abteilungen bei den Turnwarten erhältlich;
passive Mitglieder wollen sich beim Abholen der Karten mit der
Mitgliedskarte ausweisen. — Freiwillige Gaben nimmt der
Vorsitzende mit Dank entgegen. 5096

Arliciler-GkslNlgmrciiiFlclcÄözcrlllst
Brötzingen.

Am Sonntag , den 30 . dö . Mts . findet in der „ Schwanen¬
halle " unser

I . Konzert
statt unter Mitwirkung der 16jährigen Harfen- Virtuosin Fräulein
Rosa Buchbinder aus Würzburg und des Künstler - Quintetts
,iilec Direktion des Herrn Kurt Mönch aus Berlin . 5092

Programine sind am Eingang zu haben.

Taalöffnung 3 Uhr. Anfang präzis 4 Uhr.

Bekanntmachung .
Di« Wahl der Abgeordneten zur

Kreisversammlung durch das Kollegin» :
der Kreiswahlmänner betr.

Sämtliche Herren Wahlberechtigten ( Kreiswahlmänner
,nnd Vertreter der wahlberechtigten Grundbesitzer und Gewerbe¬
treibenden) der Stadt Karlsruhe werden auf

Mittwoch» den 3. Dezeiubrr 1913, vormittags 9 Uhr.
zur Wahl von 12 Abgeordneten und 12 Ersatzmännern in den
große » Festhallesaal dahier (Eingang durch den westlichen
Äarderobebaul eingeladen.

Karlsruhe , den 27 . November 1913.
Der Vorstand der Wahlkommisfiön :

Dr . Horstmann 5113 .2
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| Durlach ! Durlach ! j

SäiReklamelagiBi |
I I
t Heute und folgende Tage gewähre J
T auf sämtliche als gut bekannte f

I Schuhwaren |
X 5093 einen X

1 Extra -Rabattvon 10
'
oinbar . i

ScliuhhausJ.ZllChC:r |
jl Hauptstr . 86 Hauptstr . 86 . |

Masserstancl de» Rheins*
28. November.

Schusterinsel 1 .75 m, gest. 10 ew. Kehl 2.62m . gef. 7 cw
Maxau 4.28 m, gef. 10 cm , Mannh etm 3.74m , gef. 8 om.

Lachen ohne Ende !
SV " Tränen werden gelacht .

— Durlach . =

Alles lacht !

Sonntag , den 30 . November , Gasthaus zur Blume ,

MW Wer Md ii. VW
vorher der vollständig neue Variete -Teil, u . a. Alfonso Equilibrist.
The Waringtons , Akrobaten, Carlo , Handschattenbilder, John
Buttler , Mnsik- Clown , Charley. Lnftreif,

Bauerndarsteller Seppl Blumenau.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Die Direktion: I . Fröhlich .
Anfang 4 und 8 Uhr . KasseneröffnMig 1 Stunde vorher.

Eintrittspreis : Nachm. Erwachsene 20 ^ , Kinder 10,3),
abends 25 ,3) , im Ververkauf bei Herrn Schindel 25 H .

Lodenjoppen
nur eigenes Fabrikat 5105

Feldberg ? . dt 9.8O
Schneekoppe . . 11.—
Pilatus . . . . 13 .—

Wchard
"Jahr

Kronenstr. 46 . Tel. 3V67 .

Billiges LW.Mgebot!
Ein weiterer Waggon Hasen ist eingetroffen und ver¬

kaufe zu nachfolgenden billigen Preisen, solange Vorrat :
Grosse Berghasen . per Stück 3 .80 bis 4 .20
große Hasenrüekeu . . . . . . „ . 1 .40 „ 1 .70
grosse Hascnschlegel . . . . . . „ 0 . 70 „ 0 .90
grosse Hasenragout . „ „ 0 .90 „ 1 .20
kleinere Hasen schon von Mk. 2 .50 an
wilde Kaninchen . per Stück 1 .20 bis 1 .50 .

Junger Edelhirsch, Naimild “»SÄ "-
Schlegel per Psd. Mk . 1.—. Bng 90,5, , Ragout 60 H ,
(ttafiA im Anschnitt , Rücke» per Psd . 1 .20 , Schlegel
«nryr per Psd . 1.20 . Bug per Psd . 90 B), Ragout « 0 B)
Fasaneubähne ». -Hennen , Schnepfen , Krammetövögcl .
_ ff. Mastgeflügel , Fluß - und Seefische, _
JM " Straßburger Bratgänse , auch im Ausschnitt "Wstk

in bekannten:, guten und billigsten Tagespreis . 5107

«„r .4,5. Carl Pfefferte ä
Samstag auch auf dem Markte, Stand v . d . evang. Stadtkirche
Prompter Versand nach auswärts . — Bäte genau auf meine

Firma Carl Pfesscrlc und Telephon 1415 zu achten .
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Freitag , den 28 . November 1913 . Sekte

staunend billig , in dauerhaften Qualitäten
»tot»

für Damen, Herren und Kinder
im 5089

Schuhhaus Münzner
Südstadt :

Werderplafz 34.
Mühlburg:

Riieinsfr . 12.
An den 4 Sonntagen vor
Weihnachten geöffnet .

mm
Solide und geschmackvolle , gut bürgerliche

Komplette Schlafzimmer , Wohnzimmer,
Speisezimmer , Herrenzimmer, Salons,
Kuchen -Einrichtungen i, an.. Preislagen.

Einzelne Möbel, Betten und Polsterwaren.'
. .

"
, Gardinen, Sterns, Dekorationen,

Moderne Karren -Konfektion .
Kübsche Xnaben -Qarderobe .

Chice Damen -XonfeMiou.
Sämtliche

Manufaktur- d.Weisswaren, Leib-u.Bettwäsche
Herren - u.Damen-Stiefel.

Crosse Auswahl In allen Abteilungen .

Bequeme Teilzahlungen
(14tägl . oder monatlich ) .

L J
.

Iffmann
Karlsruhe, Karl-Friedrichstrasse 24

(Rondellplatz ). 6109
An den Sonntagen vor Weihnachten
von II Uhr vorm , bis 6 Uhr abends

geöffnet .

fabrradbau* „frisch auf“
Adlerstratze 8 Filiale Karlsruhe Adlerstratze 8

Eigentum d«S Arbeiter« Radfahrerbundes „Solidarität "
-— - —-■■■ empfiehlt als praktische Geschenke : '

Frisch auf-Nähmaschinen
Hocharnrige Familien -Nähmaschine . . . Mk. 62.—Schwinj^ hiff-Nähmaschiue . 74 .—Ningschiffcheu -Nähmaschille . 85 .—Zentral -Bobbin-Rähmaschine « . 93.—
:: :: Bekannt gute Fabrikate . :: ::

Teilzahlung sei z-rmg-m »uM°g gestattet.
Ferner empfehlen wir eine größere Partie doppelseitig bespielte

Schallplatten zu 75 Pfennig per Stück
darunter ein großer Posten Weihnachts - Aufnahme ». 510«

K. F.-C. Phönix
(Phönix-Alemannia ) e. V.

Sportplatz links d . Rheintalbaha
entlang . — Telephon 1388 .

Sonntag , 80. November 1913 ,
vormittag » 10 Uhr : Training
der Leichtathleten . 2002

Nachmittags 1 Uhr : UI . Mann
schaft gegen Berghansen L —
7,3 Uhr : Phönix I. gegenF . C. Mühlbtirg I. —
IL Mannsch. geg . F .C. Bisch¬
weiler in Bischweiler . —
V. Mannschaft gegen Grün
winkel II in GrOnwinkel.

Abends 7,8 Uhr : Famllien -
abend mit Tanz im Löwen¬
rachen (Liederhallesaal ) .

Freitag , den 28 . November d. J ._abends Uhr , findet im
Museumssaal ein Tortrags¬abend des Reichsausschusses
für olympische Spiele statt .

». V. 2004
Samstag , den 29. Nov. 1918 ,abends 87 , Uhr , im Burghof ,18 . Stiftungstest .
Sonntag , den 30. Nov. 1913,auf unserem Platze :
1 . F.-C. Pforzheim A.H.

gegen Frankonia A.H .
Beginn 27, Uhr .Abends 8 Uhr im Klubhaus

Familienabend .

Verein für
Rasenspielc

' e. V. — Gegr . 1905.
Mitgl. d . Verb . südd. FussbaU-V.

Samstag , den 29. November 1913
Spielerversammlung .

Sonntag , den 31. November 1913
Mannschaft aufdem Phönix¬

platze 7,3 Uhr .
III. Mannschaft , F.-C. Süd¬
stern , auf uns . Platze, 3 Uhr.IV. Mannschaft in Beiertheim,

1 Uhr . 2003

Billiges

Offeriere solange Borrat reicht:
2 gleiche Betten mit hoh . Haupt ,
mehrere sanb. gute Betten , lompl.
v. 20 vH an, in verschied . Preis¬
lagen bis zu 60 vH , nach Aus¬
wahl, ohne Federbetten v . 15 -^ l
an, einz . leere Bettstellen 5 vH
bis 10 vH, eis. Bettstellen 8 u.
4 vH , Federbetten u. Mattatzen
billigst. 2 Roßhaarmatratzen ,
Chiffonniere, 8 ein- u . zweitür.
Schränke v . 10 vH an bis 30 vH,
Bertikos,Zimm«r - u. Küchentische
Nachttische für 3 vH , Stühle , neu,2,80 vH , Spiegel in allen Groß,
v . 3 M an , meh-ere schöne Bilder,ür Weihnachtsgeschenke passend ,
Waschkommoden , eine SU. Chaise¬
longue zu 6 vH , ein Sofa 12 vH ,
Kinderschulbank , 1 schmiedeeis.
Hängelampe m. Kupfer, f. Gas
u . Petroleum , sowie noch sonstige
Möbel u. Gegenstände für Weih¬
nachtsgeschenke paffend, billigst
bin D . Gulmann ,

Rudolfstrabe 12.
P .S. Die 4 Sonntage vor Weih¬

nachten 5is5 Uhr abends geöffnet.
und
ein

b.°L Hnpprasifg«
Puppensportswagen , bill. zu
verkaufen . Grünwinkel » Dur -
nerSbeimerstr. 7» 3. St .

3 >aitff <tguttg .
Freifrau Babette von Jmhoff dahier hat mir heute den

Bettag von. 106 Mk . zur Verteilung an hiesige Arme über¬
reicht, wofür ich Namens der Bedachten den herzlichsten Dank
ansspreche . 5112

Karlsruhe , 25. November 1913.
Der Oberbürgermeister:

_ Siegrist .

SWtische Mmistalt (Mcrordlbad).
Die Schwimmhalle ist jeweils Montags abendsvon 8 bis 7**0 Uhr für Damen geöffnet.

Eingang : Ettlingersttaße bei der Schwimmhalle.
Karlsruhe , den 20. November 1913 .Städt. Badverwaltung. 4951

Teieph . 1715. Billigste Bezugsquelle für Teieph . 1715.

sämtl. Sctineifcrartikel
Furnituren, Bügelöfen und sämtl . Bügelutensilien .

Peter IIHees, Karlsruhe , Herrenstraße 42.
NB. Dameniackettfutter in grosser Auswahl . !

macht jedermann SKSSrÄiS
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [2888Karl Hummel, Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547.

StandesSirchauszüge der Stadt Kartsruve .
Geburten vom 21.—25. Nov . : Lina , V. Wilhelm Schleifer ,Milchhändler. — Rudi Otto Franz , V. Kuno Weber , SchlossenKatharina Berta Maria Pauline , V. Wilhelm Edelmann ,Betriebsingenieur . — Kurt Karl Paul , V . Ludwig WilhelmKrauß , Reisender. — Wilhelm, V . Georg Finkbeiner , Schreiner .

Wilhelm August, V . Wilhelm Mall , Schlosser. —FriedrichHermann , V . Georg Kropp, Ingenieur . — Elisabeths Luzia , V.Friedrich Sprimger , Polier . — Hilda , V . Aug. Philipp , Dach¬decker . — Paula Edith , V . Franz Uhrig, Schleifer .
Eheschließungen vom 25. Nov . : Emil Fütterer von Miig-

gensturm, Einkassierer hier, mit Marie Bader von Vaihingen .— Jakcck » Stein von Holzhausen, Wagenführer hier , mit Elisa
Oehlerisch von Verden. — Otto Steinbrenner von Erlenbach ,Res.-Heizer hier , mit Rosine Küster von Fussach . — Wilh . Sihnvon Niefern , Schneider hier, mit Berta Rau von KleinbottwarKarl Durban von Freistett , Bäcker hier , mit Sofie HeeS von
Enzweihingen.

Todesfälle vom 22 .—L5 . Nov . : Ludwig Luger , Taglöhner ,Witwer , alt 57 Jahre . — Magdalene Maier , alt 69 Fahre , Witwe
des Steuererhebers Peter Maier . — Georg Hörner , Kassen¬diener a. D ., Witwer , alt 82 Jahre . — Johann Bachmann , Ober¬
postsekretär a. D . , Ehemann , alt 67 Jahre . — Oktavie Freiin vonStein zu Nord- und Ostheim, Abtissin , ledig, alt 70 Jahre .

StandesSuchauszüge der Stadt Durkach.Geborene vom 10. bis 18. Nov . : Marie Luise, B. Karl Joh .Heinrich Jtte , Fabrikarbeiter . — Willy Heinrich, V. Otto Joh .'Marzenell , Schlaffer. — Florian , B. Johann Ester, Schneider .Otto , V. Richard Bittmann , Chauffeur . — Rosa Mina , V .Alois Deger , Fabrikarbeiter . — Bela Otto , V . Bela Szemerey ,Kunstmaler .
Eheschließungen vom 15 . Nov. : Josef Fischer, Weißgerbervon Weil, Bezirksamt LandÄerg (Bayern ) , und Emma Marie

Elise Buchmann von Wiesbaden. — Otto Schöffler , Kaufmannvon Weingarten , Amt Durlach, und Magdalena Federmann von
Burgen , Gemeinde Brodenbach, Kreis St . Goar ( Rheinprovinz ) .— Heinrich Jakob Kleiber, Maschinenschlosser von Aue, und
Emma Rosa Lenzinger von hier . — Hermann Niebergall , Spar¬
kassengehilfe von Rammelsbach, Gemeinde Kusel (Pfalz ) , und
Luise Frieda Scheib von Durlach. — Johann Gottl . Gulde,Schloffer von Tübingen, und Maria Rosa Geißler von Cannstatt .

Gestorben vom 14. bis 19. November. Artur , V . Ludwig
Goldschmidt , Stadttaglöhner , 6 Mon . alt . — Katharina geb. Keck
geschieh. Ehefrau des Josef Neugebauer, 45 I . 3 Mvn . alt . —
Heinrich Setter , Lackiermeister , Ehemann , 56 I . alt . — Elsa ,B. Friedrich Vollmer, Signalwärter , 3 Mon . alt . — Luise Eli -
abeiha Karoline geb. Bull , Ehefrau des Wilhelm Karl FriedrichLöjt»: . SG- einarmeister, 46 I . 9 Mvn. alt

Die Inhaber der im Monat '
April 1913 unter Nr. 7384 !
bis mit Nr . 9843 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfandscheinewerden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 4 . De - ,zember 1913 auszulösen oder
die Scheine bis zu diesemZeitpunkterneuern zu lasten , widrigenfalls{die Pfänder zur Versteigerung !
gebracht werden. 4991

Karlsruhe , 22. Rov . 1918.
Städt . Pfandleihkaffe . I

Im Aufträge habe ich billig
zu verkaufen 5110

1 iloflrn Stoffe für ,
D« « l!lkiher».K»jli!m

_
Die Stoffe, nur prima Quali¬

täten , werden , um bald damit
zu räumen, weit unter seitherigem
Verkaufspreise abgegebea .

D . Gntmann ,
Rudolfstraße IS .

Prima junges

PskttesleW
sowie auch Wurstwaren zu
haben bei 5187

W . Mangold , Rastatt ,
Pferdemetzgerei , Schifferstr . 5 .

Weihnachts -
Verkauf ! 609?

Bücherschränke , Schreib¬
tisch» Kredenz , offen und ge¬
schlossen , bersch . Näh -, Zier - und
Spieltische , Säulen , Ständer ,Gondeln , eiche, nußbaum und
mahagoni poliett , sowie ein
Stlberschrank werden , um voll¬
ständig damit zu räumen, weit
unter Preis abgegeben . Ca .
80 St . Küchen, ganz pitsch , nichtinnen tanne . Anzusehen täglich
von 2—4 Uhr in meinem Lager,
Georg Friedrichstraße 15 ,
Hth. patt . Zn jeder anderen
Zeit (bis 7 Uhr abends, Sonn¬
tags von 11—1 Uhr) in meiner
Schreinerei, Ludwig Wilhelm -
straße 17 . G. Federte .

Keine Ramsch-
und Partie - Ware

sondern

echte reelle
und gute

nirgendsbilliger
als

Hut-Zentrale

Werderplatz

Vorsicht !
auf richtige Hausnummer

achten . 5108

Sachverständige Bedienung!

Ton Jetzt an Sonntags auf.

Hasen - , Katzen- , Rehfelle
und dergl. werden sauber und
billig gegerbt, ebenso werden
Vögel aller Att präpariert uns
ausgestopft.

Balth . Bindel , Zeuther »,
_ b . Bruchsal .

Zahnschmerz
Blasscolin soo

Zn haben in allen Apotheken,

Merziehtt, «iisr
m. Samtkragen , f. einen Jungen
v . 15 bis 18 Jahren für 8 JC p
verkaufen, sowie sonst noch ver-
chiedenes . Beiertheim,Marie -

Alexandrastr . 64 » 3. St . l. 5095

!

I

Drucksachen "?."
Buchdruckerei Volksfreuud ^
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Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken!
MsK
Ms
LV
W
W

bs

- ''S?

M

MW

mM
mi?'

M

— JAodewaren —
Riveria - Kragen 7fr

1 . 75 1.25 l « A

. . 85 60 25 -5)
Plissees

Meterware . .
Taschen

leder u . imitiert
Stickereien

ä i l l2 m . . . .

2.75 1 .75 95 ^

. . 95 65 45A

— Xurzwaveti —
Wollgarne in schwarz und EO

farbig -/, !» . . . . 75 65 » LH
Kostüme u . Kleiderstoffe QA

4 .25 bis vv -J
Druck - Knöpfe

Druckknöpfe
Dtzd. 14 10 5 a

14 8 5a

7ascheutücher-
Taschentücher , weiss , cn

gebrauchst , V« Dtzd. 95 75 ÖUt )
Taschentücher

weiss , reinl . Schuss ' /, Dtzd.
Taschentücher , Jiandgest . j qq

1.45
Buchstaben

Batist -Tücher
mit Hohlsaum

, Dtzd. 2.50

l/z Dtzd. 45a

Wäsehe
1.10
1.90

Damen -Hemden
Ia Qualität . . . 1 .75 1 .45

Damen -Hemden
eieg. Ausführung 3. 25 2.45

Damen - Beinkleider AE „2.45 1 .75 » JA
Garnituren Hemdu . Hose Q AA

9 .50 6.75 Ö. öü

-Schürzen-
Mädchen -Schürzen 7fT

1 .45 95 u.
Zier -Schürzen AE .

farbig . 1 .75 1 .25 0 « A
Blusen -Schürzen AE

1 .95 1 .45 S « A
Kleider -Schürzen OJE

farbig . 3.75 2.95 L .4J

Corsets
Corsets

grau Drell . . .
Corsets

Dreh und Batist
Corsets

Frack , halbhoch
Corsets

elegante FaQöns

95a
1.90
3.45
4.50

m\

Garnierte Hamen-Hüte
Damen-Hut-Fnrmen . .

75

Hl . 95
38g m
M m
y''j \

'lVs/1

W

’fwJtl
V5/?si

W
WWW
TivZ/J
WML
SMWMWDs
M
M

SM

KMMs
SSS
SM
-Mi

450
l75

Mk .

575

T
45 a

50

3 Serien Flügel und Fantasies
Trikotagen

7
3"
95

50 ■ KinderhQfEinMi

1” 2 75 s 75
|

Mädchen- Hutei

9
475
145 ■= einfach garniert AC a i

■ stück !

1.45 95

r - Herren * Artikeln

65a
4.50
50a
75 -d

Selbstbinder
grosse Auswahl

Ball -Hemden
Pique -Einsatz . . .

Kragen
10 moderne Fassons

Hosenträger
per Paar 1.45 95

Herren -Hosen u . Jacken |2 .50 1 .90
Herren -Hemden

3.25 2 .25 1.35
Herren -Einsatz - Hemden j QA

3.25 2.45 l * « v
Kinder Unteranzüge tJK ,uni gestrickt 1 .45 95 A

— Wollwaren —
Sweater QA .

1 .25 95 OU tf
Sweater , schwere Qualität 4 7 £

3 .45 2 .65 « ♦ * «
Herren -Westen , gestr . () EA

4 .50 3.75 Ä. OU
Chemisette , (Latz) gg ^für Damen 1 .75 bis

Regenschirme -
Damen Schirme 9 7 ^

5 .75 4.50 3 .25 6 » * «
Herren -Schirme O EA

7 .— 5.60 3 .25 Ä . fJU
Stock -Schirme E EA

9 .50 7.80 « * « «
Kinder -Schirme t OK

2.75 2 .25 1 .75 1 * 60

Handschuhe
45 -Damen - Handschuhe

Winter - Trikot 1 .45 95 ,3(
Glace - Handschuhe 4 7K

3 .75 2 .75 1. 1 «
Herren Handschuhe QE .

Wildleder imit . 1 .90 1 .35 0 « ^
Kinder -Handschuhe ' OE .

farbig und weiss . 95 60 üü ^

Strümpfe -
Damen Strümpfe , Wolle QE .

1 .95 1 .45 « « A
Socken , reine Wolle O 7K

3 Paar 6 * I «
Kinder - Strümpfe , Wolle platiert
Gr. 1 2 3 4 5 6 7

40 43 SS 65 75 SS 95a

Gardinen -
Scheiben -Gardinen

80 55 35A

1 .25 85 60ATüll -Gardinen
breite Ware .

Tüll -Gardinen K QA
abgepasst , feinste 9 .50 7 .75 « » « "

Tüll -Stores E 7E
11.60 8.25 « ♦ * «

Teppiche
Axminster - Boden - 19 EA

Teppiche . 32 .00 19.50 I « . « U
Plüsch -Boden -Teppiche IQ AA

38.— 27.50 10 , Ulf38.— 27.50

Seifverlagen
2.95 3.75 5.50

grosse
Auswahl

i- Hopfhedeehnng - ,
Südwester , Stoffe 7E o

englischer Art . 1 .75 1 .25 « JA
Südwester aus Samt 4 ßQ

2 .90 2.25 l * Ov
Flausch -Mützen EE <,

1 .25 85 $ « JA
Hauben 7E «

1 .45 95 •

Von Freitag , den
?8. November bis
Donnerstag , den

4. Dezember.

Samen-Kostüme
Kostüme e

ifk . 26.50 22.— 13 *50
Kostüme ^ 26.- 23.- 18 .50

Oamen-llltätitel
Mäntel blau Mk. 19.50 12.75 8 .50
Mäntel engL

18.5014 .75 7.50

Sinsen
Blusen “ rf „ 95a
TÜnc ^ n aus Seide und Tüll O AHOiusen Mk. 6.75 3.45 A.9U

Röcke
Röcke blau . . Mk. 6.25 4 .50 8 00
Röcke engl. Art Mk. 4 .50 8.90 2.50

Ntorgon-KLeko
Mntinees . . . Mk. 2.501 .90 1.88
Morgen -Röcke ML ^ 6.50

Unter-Köeke
Unterröcke SfÄ 2.20 1.45
Unterröcke Mk

H
6! öo

UC
4.75 3*50

lY£ädcheti*Konfektion
Russenkittel gffigSS 145
Mädchen-Paletots

blau und englische Art 9 ITA
Grösse 0—7 . 9 .75 7.20 U« JU

Mädchen-Paletots
englischartige Stoffe B CA
Grösse 0—4 . 12.76 bis 9 . 311

Knaben-Knzfige
bedeutend unter Preis .

TjyAY

Bis Weihnachten ist mein Geschäft
jeweils

Sonntags von 11 Uhr
Mode- uJussteuerbaiis M

Hugo Satidau
■ in— G>M VW M W VW VW VW

Karlsruhe
Kaiserstr.

Ecke

Lammstr.
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